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Ein Geſchäftslokal 


AEG grandiose Famillen-Warlete-Vorſtellungen 
— — — 
Zimmern iſt abzugeben vom 1. Juli g. e, an der 
ee 47 (Ede fe N 
tt, 


rere TEILE TERN 

Am 1. und 15, jeden Monats neue Artiſten und neue 
Künskliches &is 
ielona) 1. Etage, mit Gas und 


ft, Beleuchtung, Näheres zu erfahren am Orte bei 
B. Aronomi cz, Eiſenmöbelgeſchäft. 5649 


Von der MR iſe zurſick 3000 


Dr. I. LIPSCHITZ, 


Speßlalarzt für Kinderkrankheiten. 
Petrikauerſtr 108. Telephon 15-01 
Svrechſtunden bis 10 Uhr morgens und von d-5 Uhr nachmittags. 
— — — ͥ ͤ ——̃¼ d ⁵ln.. 


Unarlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 4. Mai. 
Ber Vorſitz führte Wizepräfident Fürſt Wol⸗ 
Fortgeſetzt werden die Debatten über den 
Btat der Verwaltung der inneren Chauſſee 
und Waſſerwege. 
„ Abg. Karjakin weiſt auß 
ſer heſtehenden St 5 5 
A Schengen Fin. Die We 
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55 Beamten dei Nerkehes⸗ 


rechen auf, die von 
ſterinms 


ſeſem Rayon im esch ahre keine we⸗ 


e 
Aion, vorgenommen. Jurkiewit ben 
. von allen feinen Kolle 55 Im Ne Are 
erbrechen überführten. Redner erblickt In bietsin 
'orgehen das Beitreben, die Spuren des Verbrechens 
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en üben 0 * 

nicht damit, dem m afl Een een 


Miniſterlum offiziell 

darüber vorzustellen, ſondern EEE 515 Houten 
fer Erklärungen in einer großen Anzahl van 
laren unter dem Publikum. Dieſe Ertia- 


rungen jomie die darin enthalt Anklı 
en an ewe ltere, eitel Mohnet, Ach hier 
en Anklagen auch 


5555 42 andere mit Namen 
jenannte Perſonen erhoben werden. Die Repiſion 
abe bisher nur 15 Beamte 2. Grades zur gerichtlichen 
antwortung gezogen. Hieraus Gehe „let, aß 
das Minifterium ſich nur dann anſchickt, 
ihbräuche anzukämpfen. wenn es 
ute handelt. Iſt der Dieb aber ſchon ein etwas 
erer Beamter, jo entziept ſich das Ministerium 
usübung feiner Pflichten und demoraliſiert da⸗ 
durch die höheren Beamten. (Beifall links, 

5 chilikin lenkt die Aufmerkſamkeit auf 
bie Notmwendigteit einer Verbeſſerung der Chauſſee und 
Waflermege im Fernen Oſten und ori die Befürch⸗ 

ing aus, daß die Arbeiten der befonderen Expedition 

chdattis jetzt von der Megierung gleichgültig und 


kälter aufgenommen werden. 
Ag, Seiftliher Solowfepitſch wies 
darauf bin, daß es notwendi Flüſſe im 


ei, die 
ouvernement Minsk fonie im ebe Überhaupt 
zu vertiefen und zu regulieren. 
Abo. Woftrotif ch ſpricht den Wunſch gus, das 
Miniſterium möchte vor keinen Ausgaben zurückſchrecken 
die beabsichtigten Arbeiten zur Regulierung der 
ſaſerwege in der Mongolei zur Ausführung bringen, 
um die Sihl mittels des billigen Waſſerweges 
mit der Sibiriſchen Eiſenhahn zu verbinden, Der 
pole bes Werkeprsmuinifters Schtihufin wieder⸗ 
icht in einer längeren Rebe den Ausführungen des 
9. e und erklärt, daß deſſen Anſchuldi⸗ 
fingen umbenründet” feien, (Beifall rechts und im 
er Direktor der Verwaltung der Chguſſee⸗ und 
Haſeiwede des Verte rst ſterlums, Fürſt Sch a⸗ 
Homsft dementiert gleichfalls ganz kategorſſch die 
don vg Winegradow entworfenen trüben Bilder und 
erklärt, 15 die Zinderweiſe des Abg. Winoaradom be⸗ 
2085 fängt der Vergangenheit angehören. (Beifall im 
Zenz und rechts). 
bg. Nekraſſow findet, daß alle vom Abg. Winogra⸗ 
dow erhobenen Anſchuldigungen unbeantwortet blieben 


alle die) jenigen, Be: m veriibten 
Verbrechen überführ n Dienſt nehmen 
konnte. 


| 1915 Winogradow hebt hervor, 


E daß die 


15 0 hebt, 5 
digen an den Kiewer Mißbräſchen auch noch 
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Montag, den (23. 


heute leitende Stellungen bekleiden und findet die im 
vorigen Jahre abaegebene Erklärung des Gehilfen des 
Miniſters, die Reviſſonen würden auch in dieſem 

abre fortgeſetzt, für au ſſerſt ſonderbar, umſomehr als 
eine Fortſetzung der Nevifionen in dieſem Jahre nicht 
beabtieptiat war. 

Der Direktor der Verwaltung für den Bau von 
Eifenbabnen Wurzel weiſt darauf bin, daß die Be⸗ 
ſchädigungen an der Kaſanſchen Brücke durch den Eis⸗ 
gang verurſacht wurden. 

Der Direktor der Verwaltung der Chauſſee - und 
Waſſerwege Fürſt Schach a m&fof hebt hervor, daß an 
den Menifionen im Kiewer Ravon 2 Kommiſſionen 
1, Monate hindurch tätig waren und keine Mißbräuche 
ſeitens des Ranonschefs aufdecken konnten, weshalb 
73 Entſendung einer neuen Kommiſſion zweck⸗ 

ei. 

Abg. Nowitzki 2 iſt der Anſicht, daß die An⸗ 
ab bangt des Abg. Winogradow n ſeien 
und bringt einen Antrag ein, dahingehend, die Arbei- 
ten zur Verbindung des gſſerweges zwiſchen 
an und Riga fobald als möglich in Angriff zu 
nehmen. 

Abe. Karjakin weiſt darauf hin, daß der Ver⸗ 
treter des Reſſorts durch feine Hinmeiſe auch die Be⸗ 
rechnungen der Ingenieure ſeine Befürchtungen bezüg⸗ 
lich der Brücke bei Kaſan nicht befeitigen, denn die 
Wolga unterwerfe ſich ſehr ſchlecht den Berechnungen 
der Ingenieure. 3 

Der Gehilfe des Verkehrsminiſters Scht fh ufin 
erklärt, die Beamten, die Jurklewitſch beschuldigten, 
wurden auf Befehl des Verkehrsminiſters wieder in 
Dienft geſtellt, u. z. entgegen dem Wunſche Jur⸗ 


kiewitſch's, 
koragchodo w mies darauf hin, daß nur 


en die 
ich Hm Peinere W 


Abg. S 
die Angeſtellten des Verkehrsminiſteriums ſich eines 
ſchlechten Leumunds erfreuen. Dagegen aber die 
inaenieure der Wege ⸗Kommnnikatſonen, die dem 
andelsminiſterium unterſtellt ſind, als durchaus ehr⸗ 
iche Leute gelten. N 
2 Timoſchkin hebt hevor, das der Ver⸗ 
treter des Reſſorts die La e des Abg, Karſakin: 
auf welcher Grundlage das Allerhochſt beſtimmte Pro» 
lekt der Kaſanſchen Briicke abgeändert und anſtatt in 
einer Länge vou 750 Saſhen nur in einer Länge von 
480 Saſhen gebaut wurde, nicht geantwortet habe. 
90 Herzenwitz reſumſert die Debatten, 
worauf der Etat in den von der Budgetkommiſſſon 
feltgefetiten Summen mit den Anträgen der Abg, 
Bielouſſow und Nowitzki 2, angenommen wird. 
teferent Her zen wißz berichtet über den 


Etat der Eiſenbahn verwaltung, 


der die Summe von 315,781,152 Rbl. auftpeiſt. Die 

Geſamteinnahme der Kronseiſenbahnen belief ſich im 

Jahre 1911 auf 708,000,000 Rbl., die Reineinnahme 

aber 80,000,000 Röl. In dem nun folgenden Bericht 

15 5 Referent bauptſächlich um eine weſenkliche 
eduzierung der Eiſenbahnangeſtellten. 

Der Vorſſtzende des Ingenieurkonſeils Koſprew, 
der die Reſultate der Eiſenbahnwirtſchaft im Jahre 
1911 erläutert, meift darauf bin, daß im verfloſſenen 

ahre 11000000 Paſſagiere und an Frachten über 

Milliarden Pud befördert wurden. Dieſes günſtige 
Refultat aber konnte nur Dank der beſſeren Utiliſierung 
des rollenden Materials, der Erhöhung der Ertrags- 
fähigkeit der Gliterwaggons ſowie der Vergrößerung 
der Fahl der Züge erreicht werden, wobei bei einer er» 
höhten Einnahme die EEE ſich um 2 Prozent 
verringerten. Auch die Zahl der Unglücksfälle iſt im 

ahre 1911 im Verhältnis zum Jahre 1908 um 12 

rozent zurückgegangen. Nachdem Redner zum 

laß . erklärt. daß er die Anſichten des Mefferen- 
ten in Sachen einer weſentlichen Einſchränkung der 
Baht der Eiſeubahnangeſtellten nicht teilen kann, pror 
teftiert er gegen einige von der Budgettkommiſſſon im 
Etat vorgenommene Kürzungen und erklärt, indem er 
die Reſultate der Arbeiten des Reſſorts in Sachen der 
Verbeſſerung der Eiſenbahnwirtſchaft anführt, daß jeder 
Eifenbahnarbeiter mit Vertrauen in die Zukunft Hlik⸗ 
ken können, im Bewußtſein der Erfüllung ſeiner 1 05 
und in der feſten zuverſicht, bob bie Gebete an Go 
und der Dienſt für den Kater nicht umſonſt find. Bei⸗ 
fall im Zentrum und Rechts. 

Der Porſißende gibt bekannt, daß in der 
nächſten Woche angefangen von Dienstag bis Sonn⸗ 
abend täglich Sitzungen abgehalten werden. 


Reichsrat. 


(Telegraphiſcher Berſcht.) 
P. Petersburg, 4. Mai. 


Unter Vorſitz Golubjews wird die Beratung 
über das Geſetzesproſekt der 


Arbeiterunfallverſicherung 
fortg fed 


den Debatten beteiligen I) Tripoli⸗ 
tom, Kreſtawnik ow. Panteleſe w. Graf 
itte md Awdak o w. 

Es wurden die Artikel des 2. Teiles 
Nächſte Sitzung Dienstag, den 7. Mat 


n 


angenommen. 
i. 


Die Meuterer der „Olympic“ 
ſchuldig, aber ſtraflos. 


London, 5. Mai. 


Gegenüber den 53 ftreifenden Heizern des White⸗ 
Star⸗Dampfers „Olympic“, die unlängſt wegen Meu⸗ 
terei verhaftet wurden, und gegen die ſeit mehreren 
Tagen vor dem Polizeigericht Soulhamplon verhandelt 
wurde, hat die engliſche Juſtiz hene auf eigentümliche 
Weiſe kapituliert. Obwohl ſämtliche Angeklagte ſchuldig 
befunden wurden, ließ der Richter ſie ſamt und ſon⸗ 
ders mit der Begründung frei, es erſcheine nicht ange⸗ 
zeigt, fie ins Gefängnis zu ſchicken oder anch nur ſie 
mit Geldſtrafen zu belegen. Er fügte hinzu, ſie möch⸗ 
ten ſich deshalb nicht einbilden, einen Sieg über il re 
Prinzipale errungen zu haben, denn zweifellos hätten 
fie in meuteriſcher Weiſe die Befehle ihrer Vorgeſetzten 
führt gelaſſen. Es ſei daran erinnert, daß die 
tar⸗Linie, als der Streik der Leute die Ameri⸗ 
kafahrt der „Olympic“ unmöglich machte, an die Re⸗ 
gierung telegrophierte, fie könne, falls an den Streiken⸗ 
den nicht ein Erempel ſtatuiert werde, die Gewähr für 
fernere Sicherheit und Regelmäßigkeit des transatlan⸗ 
tiſchen Dienſtes nicht übernehmen, 


Abend⸗Ausgabe. 


Medaktion, Abminiſtratian und Expedition Petelfauer⸗ 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Einaefandte Manuskripte. bei den; 


April) 6. Mai 1912. 
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en. 
en Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiden honoriert 


11 Jahrgang. 


Uem- Orleans non den 
Fluten hedraht. 


New⸗Orleaus, 5. Mai. 

Das Hochwaſſer bedroht bereits Teile von New⸗ 
Orleans. Alle Hänſer des Ortes Bayon Sara find 
infolge eines 300 Fuß breiten Dammbruchs weßge⸗ 
ſchwemmt. In den Straßen ſtand das Maffer 25 
Ruß hoch, und es kam zu einer entſetzlichen Panik. 
Männer und Frauen ſtlrzten in die Häuſer, ergriffen 
die Kinder und eilten Hals über Kopf davon. Fünf 


Millionen Acres wertvollen Landes ſind über⸗ 
ſchwemmt. 
Die Ueberſchwemmungskataſtrophe im 
Miſſiſſippital. 


News- Fork, 5. Mal. Die ueber ſchwemmungen 
im Miffifippidelta haben ungeheuren Schaden ange 
richtet. In St. Philip ſtehen ſämtliche Gebäude unter 
Waſſer. Zahlreiche Perſonen haben in den Flnten 
ihren Tod gefunden. Im Staate Louiſiana find unge⸗ 
fähr 125,000 Perſonen obdachlos. Der Schaden wird 
auf weit über 100 Millionen Dollars beziffert. Ein 
großer Teil der Baumwoll- und der Tabaksernte, die 
in den Miſſiſſtppi⸗Riederun zen den Hauptertrag des 
Staates Lonifiena bildet iſt vollſtändig vernichtet. Auch 
die Nebenflüße des Unterlaufs des Miſſiſſtppi, der Red 
und der Blackriver fuhren Hochwaſſer. 

New⸗Nork. 3. Mal. (Preß⸗ Tel.) Der durch die 
Ueber ſchwemmung des Miſſiſſtppi verurſachte Schaden 
wächſt ins ungeheuere. Nach Meldungen aus New⸗ 
Orleans iſt die Zahl der Obdachloſen auf 125,000 ge: 
ſtiegen. Der Fluß ſchwillt noch immer an. Es heißt, 
daß die über ſchwemmten Landſtriche nach dem Sinken 
des Stromes noch über zwei Monate unter Waſſee 
ſtehen werden. 

— 


Gonseruenz g. D. v. Bennigsen f. 


Der Gonverneur a. D. Rndolf v. Bennigſen, 
Direktor der Ko lonialgeſellſchaft für Südweſtafrika, iſt 
an den Folgen einer ſchweren Halsentzündung in Berlin 
geſtorben. 

Rudolf v. Bennigſen, der zweite Sohn des be⸗ 
kannten deutſchen Staatsmannes gleichen Namens, wur⸗ 
de am 12. Mai 1859 auf dem Stammgute ſeiner 


Gouverneur a. D. von Venningſen +. 


Familie nehoren. Im Frühjahre 1893 wurde ihm die 
oberfte Leitung der Finanzverwaltung in Deutſch⸗ 
Oſtafrika übertragen; 1895 wurde er dort zum Finanz⸗ 
direktor ernannt und gleichzeitig mit den Funktionen 
des Oberrichters betraut; von 1896 bis 1897 führte 
er die Geſchäfte des Gouvernements derſelben Kolonie. 
Im Jahre 1899 ging er dann als erſter Kaiſerlicher 
Gonverneur nach Dentſch⸗Neuguinen. Er blieb in dieſer 
amtlichen Stellung, in der ihm auch die Mariannen⸗ 
und Karolinen⸗Inſeln unterſtellt waren, bis zum Früh⸗ 
jahr 1902. Infolge ſeiner regen Anteilnahme an aller 
kolonialpolitiſchen Bone geriet er auch mit dem Reick 
Formiffar a. D. Dr. Karl Peters in Konflikt, dem e 
in einem Zeitungsartikel wegen ſeines Brieſes an 
euglichen Biſchof Smithies von Magika Vorwörſc 
machte. In dem gegen ihn vor dem Köluer Schöffen⸗ 
gericht angeſtrengten Prozeſſe, wie anch in ſeinem Streite 
mit dem Konſul Eſchke und dem Abgeordneten Erzber⸗ 
ger erzielte er obſiegende Erkenntniſſe. Jedenfalls ver⸗ 
liert in Bennigſen die deutſche koloniale Sache einen 
ihrer eifrigſten Förderer und Vorkämpfer. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


Fortſetzung der Rede des vereidig⸗ 
ten Rechtsanwalts Ettinger 


Und iſt es bei uns, wo die Preſſe ſich ſo warm 
dieſes Prozeſſes annimmt, nicht etwa leicht, wenn man 
ſtets über den Prozeß lieſt, ſich auch ohne die Inter⸗ 
ventionen der Herren Finkelſtein der Suggeſtion 
hinzugeben? Hier ſprach einer der Verteidiger über 
eine Broſchüre, die von einem hiefigen Literaten heraus⸗ 
gegeben wurde und die den Grafen Ronikier verdammt. 
Haben wir aber nicht in anderen Zeitungen die Reve⸗ 
lationen Lebanowskis und die ſtändigen Feuilletons 
| taten dem Titel „Wer iſt der Mörder?“ geleſen und 
wurde nicht in den Zeitungen die falſche Nachricht ver⸗ 
breitet, Zawadzki ſei aus Furcht vor der Gerichtsver⸗ 
handlung geflohen? Und was war die Folge davon? 
Dieſer Mann, der gar nicht an Flucht dachte, wurde 
wegen dieſes Klatſches im Gefängnis interniert. Und 
die Menge, die immer ſenſationslüſt⸗rne Menge, be⸗ 


weiſt deutlich, auf weſſen Seite ihre Sympathie tft, 
Was für em Unterſchied! Der intelligente Herr von 
hohem Stande, und auf der auderen Seite eine durch⸗ 
aus nicht intereſſante Perſönlichkeit. Ich will Ronikier 
nicht anklagen — aber auf die falſchen Noten in 
feinem Vorgehen muß ich notgedrungen hinweiſen. 
Die aus dem Gefängnis geſchriebenen Briefe ſprechen 
für feine Schuld. Für zweifelhafte Dienfte bietet er 
die Kleinigkeit von 12,000 Rbl. — in falſchen Wechſeln. 
Als Gentleman will er den Namen des Kollegen aus 
dem Gefängnis nicht nennen, der ihn zur Fälſchung 
überredete. Hätte der Geiſtliche, wenn er exiſtierte, 
ich nicht ſelbſt gemeldet? Denn es gibt wohl keinen 
Ort im Lande, in welchem über den Prozeß nicht ge⸗ 
ſprochen wird, wo man nicht darüber lieſt. Nein, hier 
handelt es ſich um fal ſche Zeugen, die der 
| „Sänfehändler” haben wollte, denn die richtigen hätten 
ſich ſchan von ſelbſt gemeldet. Nonilier fpielt im Ger 
fängnis die Rolle eines angeſehenen Helden, mit dem die 
Zeitungen, die auch, trotzdem es de jare nicht nes 
ftattet iſt, hinter den Gefängnisgittern zu finden find, 
ſich fortwährend beſchäftigen. Die Helden & la Ritter 
etc., die wir hier geſehen, wollen ihm helfen, ihm 
nützen, es entſtehen im Gefängnis Pläne und un⸗ 
fanbere Abſichten. In den ſchmußigen Teich hat ſich 
ein großer Fiſch verirrt! Wir haben hier eine ganze 
Reihe von Entlaſtungszengen gehört. Sobald Ronikier 
ſich zum Kauf der Spieldoſe bekannt hat — hat auch 
ſchon Mas kowski das Spiel im verſchloſſenen Zimmer 
gehört; ſobald R. geſteht, das Tintenfaß gekauft zu 
haben, findet gleich der Verteidiger des R., daß die 
Tinte nötig war, um den Jüngling zum Unterſchreiben 
der Wechſel zu zwingen. Dann fpridt man nachher 
von verſpäteten Zeugen! Meine Herren! wenn der ver⸗ 
ſpätete Zeuge, der Geiſtliche aus dem Märchen, hier 
erſchiene, bin ich überzeugt, daß die Verteidigung ihm 
Ovationen bereiten würde. Indem Redner die Un⸗ 
ſchuld ſeines Klienten beweiſt, begründet er zugleich die 
Schuld Ronſkiers — ſchon dadurch allein, daß er das 
Abſteigequartier an der Marszalkowska und ein eben⸗ 
ſolches an der Bielanska gemietet habe, das dadurch 
mehr ſeinem Zwecke entſprach, weil es näher 
vom Weichſelbohnhof liegt. R. will durch die Ketten 
Zawadzkis in die Freiheit entſchlüpfen, doch wird ihm 
das nicht gelingen! Zu ſeinem Klienten übergehend, 
ſagt Rechtsanwalt Ettinger: „Es gibt ſympathiſche 
und unſympathiſche Klienten. Der meine gehört leider 
zur zweiten Kategorie. Doch iſt er mir teuer, weil 
er unſchuldig gelitten hatte. Ich hoffe, er wird nicht 
zum zweiten Mal das Opfer eines Juſtizirrtume 
werden!“ 

Darauf folgt die Replik des Prokureurs Hörſchel⸗ 
mann, der jetzt ums Wort bittet. 


Replik Hörſchelmanns. 


Der Proknreur beginnt feine Rede damit, daß et 
fagt, wenn die Richter Ronikier freiſprechen wollten, 
dann müßten ſie den Stanislaw moraliſch verurteilen, 
ebenſo die ganze Reihe von Zeugen, die gegen Ronikier 
ausgeſagt hat. Hier gibt es eine ganze Gallerie von 
Typen: der Bruder macht falſche Ausſagen, um ſich 
bei feinem Vater einzuſchmeicheln. Adv. Peplowski iſt 
der Unwahrheit geziehen worden, weil er der Advokat 
des Herrn Ch. iſt. Es wäre ſchrecklich, wenn alle am 
Prozeß beteiligten Advokaten Lügner wären. Fr. G. 
iſt hier mit Schmutz beworfen worden — es wird ein 
gefährlicher Präzedenzfall geſchaffen, denn jetzt werden 
anſtatt anſtändiger Zeugen die Kamjenez und Ritter 
vor Gericht erſcheinen, welche die anſtändigen Zeugen 
verleumden. 

Einige Ungenauigkeiten der Verteidigung, die bie 
Verteidigung beim Kommentieren meiner Rede bee 
gangen hat, will ich noch richtigſtellen. 
hate 1) Stanislaw konnte keinen ſolchen Brief geſchrieben 

aben. 

2) der Authentizität des Briefes widerſpricht das 
Datum des ſelben. 

3) ein authentiſcher Brief konnte 
befinden, wo er gefunden worden iſt. 

Stanislaw konnte nicht zwei Jahre ſich am Effekt, 
den ein ſolcher Brief hervorbringen würde, ergötzen; 
er konnte einen ſolchen Brief nicht in den Schul⸗ 
büchern umhertragen, die feine Mutter ihm einpackte. 
Nimmt man an, daß der Ermordete wirklich dieſe 
möblierten Zimmer beſucht hat, fo muß man die Aus⸗ 
ſagen der Eltern, der Dienerſchaft, der Lehrer und der 
Kollegen Lügen ſtrafen. Und vor feinen Mitſchülern 
hätte doch gerade der Jüngling, wenn er ſo verdorben 
iſt, wie R. ihn ſchildert, mit, feinen Liarſons groß 
getan. R. ſelbſt ſagt, er habe einen ganzen Monat 
hindurch nicht gewußt, daß ſein Schwager die Wohnung 
beſucht — und das hat er gerade dann nicht geahnt, 
als er die Spieldoſe für Stanislaw kaufte. 

Die Verteidigung nimmt die Möglich'eit an, Gr. 
R. köune in Warſchau geweſen ſein und den Stas am 
Mordtage zur Wohnung begleitet haben, und das im 
Auftrage einer Frau, die mit den Banditen gemein⸗ 
ſame Hand machte und den Stas vielleicht er⸗ 
ſchlagen hat. 

Was hätte R. zur Uebernahme ſolch eines Auf⸗ 
trages, zu dem ſich nicht jeder Dienſtmann hergegeben 
hätte, bewegen können. Deshalb ſoll er extra nach 
Warſchau gekommen ſein! 

Weiter beweiſt der Prokureur die Unmöglichkeit 
der Exiſtenz eines Briefes von Stanislaw, der wäh⸗ 
rend der Reviſion verloren gegangen ſein ſoll und geht 
dann zur Analyſe der Zeugenausfagen und der Durch⸗ 
ſicht der Schuldbeweiſe gegen Ronikier über. 

Die Rede wird noch fortgeſetzt werden. 

Es kurſiert die ſenſationelle Nachricht, der Drucket 
habe ſich gemeldet, der die Viſitenkarten für den Cr: 
mordeten mit dem Zuſatz „Beſitzer des Gutes Tupaczy⸗ 
verfertigt habe. Doch ist noch nichts Endaültiges 
darüber bekannt. 


ſich nicht dort 


Montag, den (28. Apıil) 6. Mai 1912. 


l 


— MARTIN 


Chronik nu. Lokales. 


* Poftfarten mit Bildern aus der bib- 
liſchen Geſchichte. Der Synod hat zur Frage 
der Einführung von Poſtkarten mit Kopien von Bil⸗ 
dern aus der bibliſchen Geſchichte von Rafael, Murillo, 
Van Dyck u. a. Stellung genommen und ſich dafür 
entſchieden, daß dieſe Kopien zwar im Formate der 
Poſtkarten, nicht aber mit dem Aufdruck des Blan⸗ 
kette der Poſtkarten auf der Nückjeite eingeführt wer⸗ 
den dürfen, | 

w. Schulnachrichten. Der Kurator des 
Warſchauer Lehrbezirks teite den Vorſtehern aller chriſt⸗ 
lichen und jüdiſchen Schulen mit, daß der Unterricht 
an den Tagen, die den Feiertagen voran gehen, in dere 
ſelben Weiſe wie an allen anderen Wochentagen ſtattzu⸗ 
finden hat und nicht, wie bisher, in den füdiſchen Schu⸗ 
fen nur bis 11 und in den chriſtlichen nur bis 12 Uhr 
mittags. Vom Chef der Lodzer Schuldirektſon wurde 
allen Vorſtehern der hieſigen Lehranſtalten mitgeteilt, 
daß er die Abſicht hegt, in Lodz, Czenſtachan, Sos⸗ 
nowice, Noworadomsk, Lask, Pabianice, Brzezin und 
Rawa Niederlagen von Schulbſichern zu eröffnen. Der 
Chef der Schuldirektion bittet daher ihm unverzüglich! 
mitzuteilen, wie viel und welche Bücher für die ihm 
unterſtellten Schnlen erforderlich fein. werden. Gleich⸗ 
zeitig frägt der Chef der Schuldirektion an, welche von 
den Lodzer Lehrern an dem Schulturn⸗Kurſus in War⸗ 
ſchau teilnehmen wollen. Der Kurſus dauert vom 20, 
Juni bis zum 20. Juli d. J. — Der Kurator des 
Warſchauer Lehrbezirks beftätinte die Poſten zwejer 
Lehrerinnen zur Erteilung des Unterrichts in Hand⸗ 
arbeiten für die 6 füdiſchen Elementarſchulen in 
Lodz. 

5 Falſche 500⸗Nubelnoten des Muſters vom 
Jahre 1898 find in Zirkulation. Die weſentlichen 
Merkmale der Falſifikate find nach der „Pet. Ztg.“ 
eine gewiſſe Verſchwommenheit und Unfauherfeit des 
Drucks. Insbeſondere des gravierten Bildniſſes des 
Kaiſers Peter des Großen auf der Aversſeſte, dem die 
feine Nunantierung der Originalſcheine abgeßt. Die 
Farben der Reversſeite find groß und matt. Der Druck 
des Geſetztextes iſt unklar. Der Aufdruck auf den 
Rändern um den Nahmen (narscorp pyönen) und 
die Zeichnungen in den Ecken ſind kaum bemerkbar. 
Auf den Originalnoten treten die Wörter „prcael“ 
über den großen Ziffern (rechts und links) 500 erhaben 
hervor, auf den Fälſchungen find fie undeutlich. Das 
Papier iſt dicker und es fühlt ſich gröber an als das 
der Originalnoten, 

Ganz ausgezeichnet nachgemachte 500 ⸗Nubelſcheine 
(8 Stück find nach dem „Herold“ in. Eibirien feſtae⸗ 
halten worden.) Selbſt die Expedition zur Anferti⸗ 
gung von Staatspapieren iſt über die ſorgfältige Arbeit 
der Fälſcher erſtaunt. Man glaubt, daß dieſelben in 
Japan ſitzen. 

r. Handelsnachrichten. Die Lodzer Firmen, 
welche mit Sibirien in Geſchäfteverbindung ſtehen, 
verſüumen oft, wenn fie Ware nach Tomsk ſenden, 
auf den Frachtbriefen anzugeben, ob Tomsk J oder 
Tomsk II gemeint iſt. Dadurch entſtehen oft Mißver⸗ 
ſtändniſſe und Verzögerungen beim Empfgug der Ware. 
Alle Eiſenbahnen find fetzt angewieſen worden, bie 
obige nähere Ortebeſtimmung immer binzuzufſfgen. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Bargeld iſt 
nach wie vor auf dem Warſchnner Markte reichlich vor⸗ 
handen. Sogar die Anfpriſche, die das Ende des Mo⸗ 
nats ſtellte, änderten an dieſer Lage der Dinge nichts. 
Deſſenungeachtet iſt es für die mittleren ünd kleineren 
Firmen jedoch ſchwer, Kredit zu erlangen; Unterſchri 
ten der ſoliden Firmen werden dagegen zu änßerſt 
günſtigen Bedingungen geſuckt. Die Zaßlungssfähiakeit 
hat ſich nicht verſchlechtert; wider Erwartung iſt die 
Zahl der Proteſte, die nach den Feſertagen aus dem 
Innern des Reiches eintrafen, verhältnismäßig gering. 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Herren 
Guſtav Dasler und Georg Goeppert zeigen durch Rund⸗ 
ſchreiben, daß fie die Hutfabrik von Freyer, Brei 
tenbach u. Ko. erworben Haben und unter der 
Firma Dassler m Goeppert“ weiterführen 
werden. 

z. Unterſchlagungen gehören bei uns gegen⸗ 
würtig zur Tagesordnung, denn es vergeht faſt kein 
Tag, wo nicht dieſer oder jener Geſchäftsinhaber der 
Polizei eine ſolche Meldung überbringt. Die Lifte der 
diebiſchen Angeſtellten wurde nunmehr wieder mit einem 
Namen bereichert. Vor zwel Wochen verreiſte der 
Kaufmann Abram Halpern, deſſen Kontor ſich im 
Hanſe Paſſage Schultz Nr. 7 befindet, in geſchäftlichen 
Angelegenheiten nach Petersburg und ſchickte in ver⸗ 
floſſener Woche einen auf den Namen ſeiner Frau 
lautenden Check über 3000 Rubel, die bei der hieſigen 
Firma Hurwicz & Sohn im der Petrikauerſtraße Nr. 
97 zu beheben waren. Den Brief mit dem Check 
empfing der Buchhalter des Herrn Halpern, Chaim 
Schar, wohnhaft in der Panskaſtraße Nr. 11, der! 
unter dem Vorwande, daß ſeine Prinzipalin erkrankt 
ſei, das Geld bei der genannten Firma behob und 
damit geflüchtet iſt. Die hiervon in Kenntnis geſetzte 
Polizei hat nach dem Flüchtling Steckbriefe ausgeſandt. 

„Der 66. Jahrhang von Hendſchels 
Telegraph iſt erſchienen. Das Kursbuch enthäl 
alle für Vergnügungsreiſenden und Tauriſten in Betracht 
kommende Fahrverbindungen in Deutſchland, Deiter: 
Ungarn, der Schweiz, Rußland, Italien, den ſkandi 
viſchen Ländern uſw. Auch Hendſchels Reiſe⸗ 
führer „Suginsland“ mit Karteu und Mir 
bildungen (durch Salzkammergut, Dalmatien, Oeſterr, 
Riviera, Süddeutſchland etc.) find direkt von der Expe⸗ 
dition von Hendſchels Telegraph, Frank⸗ 
furt a. M. Stiftſtr. 2 7, oder durch eine 
Buchhandlung zu beziehen. Das Kursbuch euthält auch 
Angaben über allgewüſuſchten Reiſeverbündungen aus 
Lodz z. B. A b. Lodz (Kal. Bahn) 8.32 früh 
— an Breslau 3.16 nach: an Berlin — 7.27 abends, 
an Dresden — 10.31 abends. Ab Lodz 6.50 
nachm., an Breslau — 1.03 nachts, an Berlin — 6.06 
früh, an Dresden 8.09 früh. Ab Berlin — 9.42 
früh, ab Dresden — 8.45 früh, ab Breslau — 2.07 
nachm. an Lodz um 10.27 abends. Ab Berlin — 
11.60 abends, ab Dresden — 10.30 ab, ab Breslau 
— 345 früh — an Lodz um 11.38 vorm, etc. 
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Ab Lodz (Fabrikbaßn) 7.23 früh, an Kattowitz 


8.29 nachm., an Krakan — 4.25 nachm., an Wien — 
9.50 abends. Ab Wien: 10.15 abends, ab Krakau 
8.55 früh, ab Kattowitz 5.28 früh, an Lodz 
1.37 mittags. 


Vom Blumentage. Wir erhalten vom 
Komitee des diesfährigen Blumenkages noch die weitere 
Mitteilung, daß am Blumentage, d. i. am kommenden 
Mittwoch außer Blumen, Sttäußchen und Poffkarten, 
Programme des vom Verein „Union“ im Heleuenhof 
zu veranſtaltenden Rennens verkauft werden. Alle 
Ehrenmitalieder und Mitglieder des Komitee werden 
gebeten, fich am Mittwoch um 2 Uhr nachmittags im 
Garten des Meiſterhaufes, Przeſazd 1, zu verſammeln, 
mo fie von der Direktion des „Luna“ ⸗Theaters auf 
kinematograpſiſchem Wege aufgenommen werden follen, 

Die Bezirkslotale am Blumentage ſind folgende: 
Bezirk A, Nowozarzewska⸗, Zarzewska⸗, Milſonowa⸗, 
Emilienſtraße. Wohnung der Frau Staro⸗ 
wicz, Petrikanerſtraße 292. 

Emilien⸗, Puſta⸗, Gluwnaſtraße, Pfaffen⸗ 

dorf. Schützenhaus. 

Annas, Karl⸗, Czerwonaſtraße, Pabianicer 

Chauſſee. Geſchäft des Herrn Max Fiſcher, 

Petrikanerſtraße 177. 

. Gluwna⸗, Nawrot⸗, Przejazdſtraße. 3. Zug 
der Freiwilligen Feuerwehr, Nikolajewska⸗ 
ſtraße 54. 

„ Annas, Rozwadowska⸗, Milſch⸗, Andrzeja⸗ 
ſtraße. Subrevier der Frau Roeſer, Karl⸗ 
ſtraße 9. Subrevier der Frau Jetkiewſcz, 
Wohnung der Frau Dr. Kolinski, Petri⸗ 


B. 
0. 


kauerſtraße 84. 
Przeſazdſtraße, Meyers Paſſage, Krutka⸗ 
Ozielna⸗„Cegielnianaſtraße. Petrikauerſtr. 92, 
Koſonialwarengeſchäft. 
Andrzeja⸗, Benedikten⸗᷑„ Grüne⸗, Cegiel⸗ 
nianaſtraße. Handwerkerklub, Wulczanska⸗ 
Ecke Grüneſtraße. 
. Cegielniana⸗, Polndniowa⸗, Srednſaſtraße. 
1. Zug der Freiwilligen Feuerwehr, Kon⸗ 
ſtantinerſtraße 4. 
Cegielnianaſtr., Paſſage Schultz, Zawandzka⸗, 
Konſtantinerſtraße. Jüdiſcher Wohltätigkeits⸗ 
Verein, Zachodnſaſtraße 20. 
Srednia⸗, Pulnocnaſtraße, Alter Ring. 
Weinhandlung Szykier, Nowomiejsfafte. 18. 
Konftantynere, Ogrodowa⸗, Srebrzunsſa⸗, 
Drewnowskaſtr. Konditorei Konrad, Neuer 
Riug. 

Widzew — Wohnung der 

Rokicinerſtraße 47. 

Baluty — Kinderheim, Nowakſtraße 7. 

Lodzer Fabrikbahn — Wohnung der Frau Klaus 

dia Szopski, Dzielnaſtraße 3. 
»Von der Ausſtellung „Kratobraz Polski“. 
Der geſtrige Sonntag lockte eine größere Menſchen⸗ 
menge in die Ausſtellungsräume, als die letzten Tage 
es vermocht hatten, doch war die Frequenz trotzdem 
keine allzuaroße. Die Ausſteſlung wird am Mittwoch, 
den 8. d. M. unwiderruflich geſchloſſen, und das Ko⸗ 
mitee drückt den Wunſch ans, daß dieſenſgen, welche 
den Beſuch der Ausſtellung bis fetzt verſänmt, ſich noch 
beeilen werden, die letzten Tage zu einer Beſichtigung 
terfelben zu benutzen. Im Allgemeinen wurde die 
lusſtellung nicht fo ſtark beſucht, wie das Komitee es 
vorausneſehen hatte; nur die Schulen bewieſen ein 
großes Intereſſe für die mit ſo großer Mühe und 
vielen Koſten geſammelten Anſichten der polniſchen 
Landſchaft. 

»Gieneral⸗Verſammlung der Lodzer 
Freiwilllgen Feuerwehr, Anf der letzten Ber: 
waltungsſitzung der Lodzer Freiwilligen Fenerwehr 
wurde beſchloſſen, die General⸗Verſammlung der Mit 
glieder auf den 18. d. M. einzuberufen. 

x. Vom jüdiſchen Wohl tätigkeits verein. 
Die für Sonnabend den 4. Mai anberaumt geweſene 
Generalverſamm lung der jüdiſchen Woh lätigkeitsvev ele 
konnte wegen ungenügender Beteiligung nicht zuftande 
kommen und findet daher im zweiten Termin am 
18. Mai ſtatt. 

r. Vom Verein „Hachnoſas Halo“ (Mer: 
ein zur Unterſtützung armer Bräute.) Wäh⸗ 
rend der letzten Sitzung der Verwaltung des Vertens 
wurde beſchloſſen folgende Unterſtützungen zu verteilen: 
An drei Bränte 4 40 Rbl., an 4 Btäute 4 30 Rbl., 
an vier ä 15, an 6 4 10 und an 2 4 7 bl. 50. 

s Vom Fabrikmeiſter⸗ Verein. Unter 
Vorſitz des Präſes Herrn Chriſtiau Prüm fand am 
verflöffenen Sonnabend die übliche Monatsſitzu 3, der 
Mitglieder des Vereins der Fabrikmeiſter des Gou. 
Petrikau ſtatt. Vor allen Dingen wurde die Angele⸗ 
genheit der Errichtung eines eigenen Gebäudes auf dem 
Platze an der Milſchſtraße, welchen der Verein käuflich 
erwarb, eingehend beſprochen. Die Mehrzahl der Air 
weſenden war dafür, mit dem Bau des Gebäudes noch 
in dieſem Johre zu beginnen. Sodaun wurden 8 Kan⸗ 
daten als Mitglieder in den Verein aufgenommen und 
die Icuſenden Angelegenheiten erledigt. Um 11 Uhr 
wurde die Sſtzung geſchloſſen. 

y. Die Generalverſammlung des Turn⸗ 
verc is „Alter“ am Sonnabend abend mußte we⸗ 
gen zu geringer Beteiligung feiner Mitglieder vertagt 
werden und wird dieſelbe Sonnabend den 18. d. 
Mts. im zweiten Termine im feiben Lokale Widzewaka⸗ 
ſtraße Nr. 130 ſtatt finden und beſchlußfähig fein, ohne 
Rückſicht auf die Anzahl der Erſchienenen. Im Jute⸗ 
reſſe der Mitglieder des genannten Turnvereins läge es, 
wenn zu dieſer zweiten Verſammlung die Herren Tur⸗ 
ner recht zahlreich erſcheinen möchten. 

»Von der 1. Lodzer Beerdigungskaſſe. 
Die Verwaltung der 1. Lodzer Beerdigungskaſſe (Niko⸗ 
lajewskaſtraße Nr. 79) läßt durch unſere Vermittelung 
bekannt geben, daß diejenigen Mitglieder der Rafje, 
welche mit den für die Zeit vom 1. Juli 1911 bis 
zum 1. Mai 1912 feſtgeſetzten Beiträgen ſchon mehr 
als 4 Monate im Rückſtande ſind, die fälligen Raten 
bis zum 30. Juni d. J. zu entrichten haben, widrigen⸗ 
falls fie auf Grund § 9 der Statuten aus der Zahl 
der Mitglieder geſtrichen werden und aller Anſprüche 
inbezug auf eine Beerdigungsunterſtüßung im Sterbe⸗ 
falle verluſtig gehen. 

y. Die Generalverirmirug der 3. 
Lodzer Beerdigungskaſſe, beg rundet i. J. 1904, 
die für Sonntag nachmittag in den Saal des 3. Zuges 
unſerer freiwill. Feuerwehr einberufen worden war, hat 
wegen zu geringer Beteiligung nicht ſtattgefunden und 
wird nächſten Sonntag, den 12. d. M. eben daſelbſt 


Fran Dr. Skalska, 


abgehalten werden, ohne Rückſicht auf die Anzahl der 


erſchienenen Mitglieder und beſchlußfähig ſein. Es ſtehen 
wichtige Fragen auf der Tagesordnung zur Beratung 
und zur Beſchlußfaſſung und wäre daher zahlreiches 
Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. 

2 h. Im deutſchen Gewerbeverein fand 
am letzten Sonnabend in ſeinem an der Konſtantiner⸗ 
ſtraße Nr. 4 gelegenen Winterlofale ein letzter 
Familienabend vor Eröffnung der 
Sammerſaiſon ſtatt, der gut beſucht war. Das 
rührige Vergnſgungskomitee hatte für reiche Unterhal⸗ 
tung geſorgt und amüſierten ſich die Anweſenden beſtens 
bis in den frühen Morgen hinein. 

Von der Tuchmachermeiſter⸗Innung. 
Am Sonntag, den 12. Mai a. cr. nachmittags, um 3 
Uhr, findet im Hauſe Alexandrowskaſtraße Nr. 24 die 
Quartalsſitzung der Lodzer Tuchmachermeiſter ſtatt. 
Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der Mitglieder iſt 
erwünſcht. 

* Denefiz: Konzert von Frau Maria 
Wilkoszewska. Lyriſche Gedichte, umklungen von 
lieblichen Weiſen, gefühlvolle Schwärmereien und 
reizende Ständchen, Chorgeſänge und Dekla mationen, 
alles in diskreter Art — fo empfanden die Beſucher des 
geſtrigen Venefizkonzertes von Fr. Maria Wilkoszewska. 
Wer ſich ſchon ſeit langem nach ungezwungener, freund⸗ 
licher Unterhaltung ſehnte, wem ſtreng ſchematiſche Kon⸗ 
zerte und Theateraufführungen zum Ueberdruß gewor⸗ 
den waren, ließ die Gelegenheit, genannte Veranſtaltung 
zu beſuchen, nicht unbenutzt vorübergehen. Unter all 
den ſchönen Vorträgen hat Angelis Macheroins „Enter⸗ 
nament“ (Geſang und Geige mit Klavierbegleitung) 
und Lonzas „Wenn Du gewußt“ die größte Anerken⸗ 
nung gefunden. Herrn Scheffners Deklama⸗ 
tionen ſind vollendet. „Sprich nicht von mir“, und 
„Die Nachtigal“ von Fr. M. Wilkoszewska fanden unge⸗ 
tellte Anerkennung. Die „Serenade“ aus Gounods 
„Fauſt“ fand in Herrn Taubwurzel einen guten Inter⸗ 
preten. In ein Ganzes zuſammengefaßt, erkannte der 
anfmerffame Zuhörer aus den Darbietungen unermüid⸗ 
lichen Fleiß und gute Schulung. Der Beneſiziantin 
wurden Kränze und Blumenſträuße überreicht. Der 
Saal des Volkshauſes war ausverkanft. 

Vor der zweiten Kriminalabteilung 
des Petrikauer Bezirksgerichts gelangte der 
Prozeß des Lodzer Einwohners P. zur Verhandlung, 
der angeklagt war, ſeinen Vater während eines Streites 
geſchlagen zu haben. Der Angeklagte wurde zu einer 
Gefängnisſtrafe von 8 Monaten verurteilt, jedoch gegen 
Hinterlepung einer Kaution von 100 Rbl. auf freiem 
Fuß belaſſen. Der Verurteilte appelliert an die Ge⸗ 
richtspalate. 

2. Gerichtliches. Im Friedensrichterplenum 
wurde dieſer Tage die Appellatſonsflage des Fahrſfan⸗ 
ten Mantey verhandelt, der angeklagt war, Sachen, 
auf welche der Gerſchtsvollzſeher Veſchlag gelegt hafte, 
verkauft zu haben. Manten, der vom Friedensgericht 
zu 3 Monaten Gefänguis verurteilt worden mar, wurde 
vom Plenum, nachdem eine Reihe von Zeugen verhört 
worden war, freigeſrochen. 

Die Geldichronkknacker in Jgierz. Die 
Einbrecher, deren Spezialität das Aufbrechen der Geld⸗ 
schränke iſt und die in letzterer Zeit unſere Stadt un⸗ 
ſicher machen, haben in der vorigen Nacht Zgierz eiven 
Beſuch abgeſtattet. Wie bei allen ihren Einbrüchen 
müſſen die Einbrecher auch hier ſehr gut darüber un⸗ 
terrichtet geweſen fein, wie die betreffenden Räume, liegen 
wie man am unguffälligſten an den Geldſchrank heran 
kommen kann und wo ſpeziell das Geld aufbewahrt 
wird. Mit anderen Worten, die Geldſchrankknacker 
müſſen ſeden Einbruch vorher gut ausgekundſchaftet 
und jedenfalls Helfershelfer haben, die in dem heimge⸗ 
ſuchten Geſchäft Beſcheid wiſſen. Als heute früh die 
Beamten der Igjerzer Lehe und Vorſchußkaſſe das an 
der Ecke der Dluga⸗ und Srednigſtraße im Parterre 
belegene Geſchäftslokal betraten, fiel ihnen ſofort eine 
zewiſſe Unordnung auf. Es erwies ſich, daß der fener⸗ 
feſte Kaſſaſchrank erbrochen und feines Juhaltes be⸗ 
raubt war. Die Einbrecher waren durch die Decke 
eingedrungen. Im erſten Stock über den Räumen 
befindet ſich der Konfirmandenſaal der evangeliſchen 
Hemeinde. In den Fußboden dieſes Saales war ein 
Loch geſchnitten worden, groß genug, um einen Men⸗ 
ſchen durchzulaſſen. Der Kaſſaſchrank war in der 
üblichen Weiſe durch Anbohren und Heransſtemmen der 
Tür geöffnet. Circa 1400 Nbl. in barem Gelde und für 
6000 Rl. Wertpapiere waren geraubt. Die Ein⸗ 
brecher müßen mit großer Sicherheit und Ruhe zu 
Werke gegangen ſein, denn ſie rauchten und haben ſich 
Tee bereitet und getrunken. Auffällig iſt, daß von den 
Pulten nur eines erbrochen wurde. Das einzige in 
dem ſich Geld befand. 

Von unkerrichteter Seite wird uns hierzu noch 
gemeldet, daß die geraubten Summen ſich nach genauer 
Feſtſtellung auf 1455 Rbl. 34 Kop. in baar und 
5950 Röbl. in Wertpapieren belaufen. Da der betreffende 
Kaſſaſchrank gegen Einbruchdiebſtahl mit 5000 Mbl, 
verſichert war, beläuft ſich der Schaden der Kaſſe anf 
2405 Rbl. 34 Kop. 

g Naubübrefälle und Verhaftung von 
Banditen. Das Banditentum nimmt bei uns kein 
Ende; die Fälle häufen ſich van Tag zu Tag und man weiß 
nie, ob man von einem Ausgange auch unberaubt heim⸗ 
kehrt. In der Nacht zum verfloſſenen Sonntag wurden 
wiederum zwei äußerſt freche Raubüberfälle verübt, 
aber es iſt unſerer eifrigen Detektivpolizei auch ge⸗ 
lungen, einige der frechen Räuber hinter Schloß und 
Riegel zu bringen. Anf dem Heimwege begriffen, ging 


gegen 9 Uhr durch die Po'nocnaſtraße hinter dem He⸗ 


lenenhof der Arbeiter Johann Beilert. An der Ma⸗ 
giſtratstaſtraße angelaugt, begegnete er zwei fungen 
Leuten, die ihm ein „Hönde hoch!“ zuriefen. B. blieb 
ſtehen und ſchon im nächſten Augenblick ſah er die 
Läufe zweier Browningpiſtolen vor ſeinem Geſicht. Der 
Ueberfallene hatte etwa 20 Rbl. bei ſich, die ihm die 
Banditen raubten. Die Banditen befahlen ihrem 
Opfer, ſich vor Ablauf einer halben Stunde ſich nicht 
von der Stelle zu rühren, gaben zwei Revolverſchüſſe 


Nr. 208. 


in die Luft ab und entfernten ſich ſodann über die 
Felder nach der Brzezinskaſtraße zu. Der beraubte B. 
begab ſich nach dem erſten Polizeibezirk und meldete 
dieſen Vorfall. Man nahm auch ſofort eine Verfolgung 
der Banditen auf, die aber reſultatlos verlief. Einem 
Raubüberfalle zum Opfer fiel auch in der Ale⸗ 
randrowskaſtraße der Arbeiter der Fabrik von Szyker 
& Ko., Wladyslaw Graszak, deſſen Wohnung ſich bei 
genannter Fabrik in der Widzewskaſttaße Nr. 182 bes 
findet. G, befand ſich auf dem Wege zu ſeinem im 
Hanſe Zgierskaſtraße Nr. 2 wohnhaften Schwager Adolf 
Falkenberg. Unweit der Pfeiferſtraße wurde er von 
drei aus entgegengeſetzter Richtung kommenden fungen 
Leuten angehalten und man befahl ihm die Hände 
hochzuheben. Wiſſend, daß er Banditen vor ſich habe, 
ergriff G. die Flucht; er wurde aber von den Banditen 
bald eingeholt und mit vorgehaltenen Meſſern raubte 
man ihm 33 Rbl. 30 Kop. G. ſetzte ſich hierbei aber 
trotzdem zur Wehr und es gab einen harten Kampf, 
wobei ihm die Kleider vom Leibe geriſſen wurden. 
Charakteriſtiſch iſt, daß dies alles ſich der in der Nähe 
befindliche Nachtwächter ruhig anſah, aber keine Miene 
machte, dem Ueberfallenen zu Hilfe zu eilen. Die 
hiervon benachrichtigte Detektivpolſzei ſandte ſofort einige 
Agenten aus, die auch bald auf die Spur der Ban⸗ 
diten ſtießen. Die Spur führte bis zur Pfeiferſtraße 
und hier wurde ihnen mitgeteilt, daß ſich die Räuber 
im Haufe Nr. 20 verbargen. Das erwähnte Haus 
wurde von Polizei umzingelt. In der Wohnung des 
bereits aller Rechte und Privilegien für verluſtig ers 
klärten und unter Polizeiaufſicht ſtehenden bekannten 
Diebes Antoni Okonski, 35 Jahre alt, hatten ſich die 
Banditen verborgen. Die Tür war verſchloſſen und 
der Aufforderung, zu öffnen, wurde nicht Folge geleiſtet. 
In der Wohnung vernahm man Geräuſch von Stimmen 
und als man die Tür zu erbrachen verſuchte, kamen 
plötzlich einige Perſonen mit gezickten Meſſern heraus⸗ 
geſtürzt. Zu einem Kampfe kam es nicht, denn die 
Agenten hielten ihnen die Revolver vor die Bruſt. 
Außer Okonekl befanden ſich in dieſer Wohnung der 
Bruder des genannten O., Stefau, 24 Jahre alt, der 
gofährige Czesſaw Dorin, der 26fährige Wladyslaw 
Grenſch, der 27jährige Bernhard Pokrand, der 29füh⸗ 
rige Reinhold Pietz und die 23ſährige Proſtituirte 
Marianna Witezat, Unter ſtarker Gökorte wurden die 
Verhafteten nach der Kanzlei der Detettinpolizei gebracht 
und hier erkannte der beraubte Graszak in Pokrant 
std Pietz dieſenigen Banditen, die den Ueberfall ver⸗ 
ibten. Eine weitere Unterſuchung iſt im Gange. 

Das Banditenunweſen nimmt in letzter 
Zeit wieder bei uns allzuſehr üherhand. Am Sonnabend 
überſtelen um 8 Uhr abends zwei mit Brow ings bes 
vaffnete Banditen den Kolonſalwarenladen von Jan 
Beillger (Pölnoena 57). Unter Androhung zu ſchießen 
vielen fie den Ladenbeſitzer in Schach und raubten aus 
er Kaſſe die Tageslöſung (bl. 20.—), worauf fie 
verſchwanden. — Am ſelben Abend übeeſielen wiederum 
zwei bewaffnete Banditen den Kolouialwarenladen von 
J. Kluszynski (Masiſtracka 28.) Der eine der beiden 
blieb mit geladenem Revolver in der Hand an der Las 
dentür ſtehen, der andere unterſuchte die 1 1 und 
da er kein Geld darin fand, revidierte er die Taſchen 
des Veſitzers, u. z. mit größerem Erfolg, Er raubte 
Mb, 110. — und entfernte ſich in Begleitung feined 
Komplicen unbehindert. 

. Eine aufregende Scene ſpfelte fich 
geſtern nachmittag in der Zagajnikowaſtraße ab. Durch 
dieſe Straße ging ein betrunkener junger Mann, der 
einen Revolver in der Hand hielt und nach den Paſſan⸗ 
len zielte. Unter den Paſſanten entstand begreiflicher 
Weſſe eine Panik und alles verbarg ſich in den Hän⸗ 
ſern. Zufällig kam eine Polizei⸗Patrouille und nahm 
den betrefienden jungen Mann feſt. Nach dem Polizel⸗ 
bezirk gebracht, erwies ſich derſeſbe als ein gewiſſer 
Adolf Herbrich, 18 Jahre alt, und fein Browning⸗ 
revolver war künſtlich aus Holz hergeſtellt. Mit dieſet 
„Waffe“ hatte H. eine ganze Reihe von Raubüber⸗ 
15 verüht. Eine ſtrenge Unterſuchuug iſt im 
Gauge, l 

Beilage. In der hervorragend ansgeſtatteten 
und vorzüglich illustrierten „Bibliothek des 
allgemeſnenundpraktiſchen Wiffen 
über welche seitens der Buchhandlung Kar! Block 
in Breslau der heuligen Nummer unſeres Blattes 
ein Proſpekt beigelegt iſt, wird mit der neuen, ver⸗ 
mehrten und verbeſſerten Nuflage, welche die neueſten 
Errungenſchaften auf allen Wiſſensgebieten berückſichtigt, 
ein großzügiges, literariſches Unternehmen geboten, das 
jeden, dem daran liegt, im Jutereſſe ſeineß Vorwärts⸗ 
lommens Wiſſen und Bildung zu erweitern und zu 
vertiefen, die Möglichkeit grwährt, ſich die Hauptjäche 
lichſten Wiſſenszweige und Sprachen durch Selbft- 
unterrſcht anzueignen. Der Kaufmann, der 
Gewerbetreibende, der Beamte, der 
Handwerker, kurz jeder mitten im Daſeins⸗ 
kampfe Stehende wird mit Freuden nach dieſem von 
berufenen Fachmännern verfaßten Werke greifen, deſſen 
ungemein knapper und klarer Stil und überſichtliche 
Anordnung des Lehr⸗ und Lernſtoffes, ſowie leichtver⸗ 
ſtändliche Dorſtellungsweiſe auch der ſchwierigſten Mas 
terie, es für jedermann zu einer unerschöpflichen Fund⸗ 
grube des Wiſſens und der Belehrung machen. Ueber 
3000 ſchwarze Illuſtrationen, Bunttafeln, Modelle, 
Pläne und ein georgraphiſcher Atlas mit 42 farbigen 
Karten ergänzen den Text der „Bibliothek des allge» 
meinen und praktiſchen Wiſſens“ aufs glücklichſte und 
unterſtützen die Ben chung dieſer ausgezeichneten Enzy⸗ 
klopädie in vortrefflicher Weiſe. Das Werk iſt be⸗ 
rechtigt, in jede Familie und in jeder Bibliothek einen 
Ehrenplatz einzunehmen, 

3 Schlägereien und Körperverletzungen. 
In der Radwauskaſtraße, unweit der Richterſchen Ans 
beit, verſetzte der 13 jährige Ignacy Swiatnſak dem 
gleichaltrigen Stanislaw Andjalstı einen Meſſerſtich in 
die rechte Seite. Der jugendliche Meſſerheld wurde 
verhaftet. — In der Zarzewskaſtraße wurde der Struſch 
des Hauſes Nr. 43 Anton Szyszko durch einen Meſſer⸗ 
ſtich in die Schulter verwundet. — Im Hauſe Wagner⸗ 
ſtraße Nr. 9 kam es zwiſchen den daſelbſt wohnhaften 
Eheleuten Athur und Helene Hauſer zu einem Streit. 


| 
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Veilnge zu Ur. 206 „Uene Lodzer Zeitung“. 


Abend-Anannbe. 
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Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Der Nachlaß W. A. Ratkow⸗ 
Raſhno ws. An der Feſtſtellung des ungeheuren 
Nachlaſſes des kürzlich verſtorbenen ehemaligen Stadt⸗ 
haupts von Petersburg W. A. Natfow⸗Noſhnow find 

zeit zwei Gerichtsvollzieher und ein Notarius be⸗ 
cat Bis jetzt find bereits in das Verzeichnis des 
unbeweglichen und beweglichen Vermögens Werte im 
Betrage von mehr als 100 Millionen Rubel eingetragen. 
Die Erben dieſes koloſſalen Vermögens, das in einer 
Million Deſſiatin Wald, Goldbergwerken, Fabriken, 
vielen Hänſern, einem ſehr großen Holzgeſchäft uſw. 
befteht, haben eben eine angenehme Entdeckung gemacht; 
in einem Gelaß des prächtigen Marmorpalgzzos des 
Verſothenen wurden zwei Geldſchränke entdeckt, die 
Belllanten und andere Edelſteine von enormem Wert 
enthielten. Von der Eriſtenz dieſer Schätze hatten, wie 
die Wetſch. Wr. behauptet, ſelbſt die nächſten Verwandten 
des Verewigten nichts gewußt. Die Erben Natkow⸗ 
Noſhnows find feine beiden Söhne und feine Tochter, 
Frau Sſerebriakowa. 

— Ein Artelſchtſchik der Nor⸗ 
däſchen Bank iſt, wie die Now. Wr. erfährt, mit 
80,000 Rbl, die er aus dem Kontor der Staatsbank 
erhalten hat, durchgegangen. Am 18. April wurden te⸗ 
legraphiſch die Polizei» und die Gendarmerie⸗Verwaltun⸗ 
gen des Reichs über die Flucht des Artelſchtſchiks in 
Kenntnis geſetzt und aufgefordet, Maßnahmen zu feiner 
Verhaftung zu ergreifen. 

Moskau. Verbotene Vorträge am 
Tage der Weißen Blume. Eine Reihe von 
Vorträgen über Tuberkuloſe, hauptſächlich in den Ars 
beiterbierteln, war in Moskau am Tage der Weißen 
Blume in Ausſicht genommen worden. Sie find alle, 
wie die Retſch mitteilt, verboten worden, wobei die 

digen Behörden dieſes Verbot damit begründen, 
daß der Admintſtration nicht die genügende Anzahl von 
oligeichargen zur Verfügung ſtehe, um allen Vor⸗ 
gen beizuwohnen und aufzupaſſen, ob nicht Unzu⸗ 

es von einigen Rednern in die Vorträge einge⸗ 
ten werde. 


Kiew. Der Stadthauptmann in Tſchigirin hat 

Ki öffentlichen Bibliothek den Krieg erklärt. Vorläufig 
int er befohlen, alle Werke von Tolftoi daraus zu ent⸗ 
fernen, — Juſchtſchinski⸗ Prozeß. Das Gericht beſchlaß 

folge der Erklärung des Gefängnidarztes, Beilis fei 

eönvegs krank, die Bitte um feine Freilaſſung gegen 

Kaution abzulehnen. 

Tomsk Untergang eines Dampfers. 
uf dem Fluſſe Ob iſt der Dampfer „Biigk“, der in 
ſemaſſen geriet und zerdrückt wurde, untergegangen. 
die ber Metich telegraphiſch vom 19. April berichtet 
ird, mußten die 50 Paſſagiere, darunter zahlreiche 

nen und Kinder, fowie die Mannſchaft in Rettungs- 
böofen den Dampfer verlaſſen. In den Cisntafjen 
fonnten die Boote nicht weiter, und die Pafcagiere und 

Wanuſchaften waren ge: 


Einſeitigteit iſt, eng verwebt, 
Mit echter Kraft verbunden: 
Nur wer ſich abzuſchließen ſtrebt, 
Vermag ſich abzurunden. 
Tubwig Fulda. 


Die Nache iſt mein. 


Roman 
von 


Oskar T. Schweriner. 
Nachdruck verboten). 
(10, Fortſetzung.) 

„Nun ich dachte. Er kommt jeden Tag hierher 
und bringt Dir Blumen und — nun, er kommt jeden: 
falls nicht meinetwegen hier hinaus — oder wohnt in 
dieſer Hiße in Budapeſt!“ 

„Meinetmegen?“ fragte Ettel erſtaunt. 

„Weshalb deun fonft? Verſtell Dich nicht, Kleine!“ 

Wirklich, Tante; daran habe ich nie gedacht!“ 

Die Baronin ſah fie zweifelnd an. 

„Na — ſchön!“ ſagte die Baronin ſchließlich. 
2 weißt Du's ja aber. Und wenn Joe nun eines 
ſhänen Tages um Deine Hand anhalten würde — # 

Sie vollendete den Satz nicht. Ettels Wangen 
Matten ſich blutrot gefärbt; fie blickte verwirrt zu 
Boden. Aus der Ferne ertönte das Tuff-Tuf eines 
Automobils. 

„Siehſt Du,“ lächelte die Baronin, „da iſt er 
chen ſelbſt. Jetzt paß mal auf, wie zärtlich er ſich 
Meiner annehmen wird, damit ich mich nur nicht lange 
belle. Sie lachte. „Geſtern hat er mich kaum an⸗ 
geſchaut!“ 

Das Auto hielt ſchon vor dem Tor, noch eine 

limte, und Joe Szolla begrüßte die Damen. 

Die Baronin entſchuldigte ſich bald darauf: fie 
2 noch einige Briefe zu ſchreiben. Die jungen 
\ maren allein auf der Terraſſe. Sie ſaß auf 
ihrem Lieb ingevlag auf der Baluſtrade. 

Seſſel zu ihr hinüber, 


Joe zog einen 
„Sie find fo furchtbar ernſt heute, Fräulein Ettel“ 
„Wir ſprachen von Rev“ 
C. kniff die Lippen zuſammen. Die Antwort in 


e 
holte fie die qı 


Eisſchollen zu ſpringen, wo fie 16 Stunden zubrachten, 
da zwei vorüberfahrende Dampfer, der „Deduſchka“ und 
der „Wotkinſki Sawod“, ſich weigerten, die Schiffbrü⸗ 
chigen aufzunehmen. Es wurde ihnen ein Kutter zu 
Hilfe geſchickt, der jedoch nur einen Teil der auf den 
Eisſchollen treibenden Perſonen aufnehmen konnte. Die 
übrigen wurden von den Bauern der umliegenden 
Dörfer auf Kähnen gerettet. 


Eine Unterredung mit 
dem Nragrelſiſten⸗ 
führer. 


gezogen wird. Es unterlegt natirlich nicht mehr dem 
geringſten Zweifel, daß die parteilos progreſſiven Ele⸗ 
mente bei den bevorſtehenden Reichsdumawahlen eine 
große, vielleicht an manchen Orten ſogar eine ansſchlag⸗ 
gebende Rolle ſpielen werden. In Anbetracht dieſer 
ihrer Ausſichten dürfte von großem Intereffe fein die 
Charakteriſierung der gegenwärtigen Lage durch 
den auerkannten Führer der Progreſſiſten J. N. Jefre⸗ 
mow, mit Bezugnahme auf die kommenden Wahlen. 
Der geſchätzte Abgeordnete führte nach der „Petb. 
Ztg.“ u. a. folgendes ans. Das Intereſſe für die 
bevorſtehenden Dumawahlen iſt noch nicht groß. In 
den breiten Wählermaſſen herrſcht noch eine gewiſſe 
Apathie, die aber allmählich zu ſchwinden beginnt und 
die wie angenommen werden kann und muß, einer 
regen Vorbereitung zu den Wahlen weichen wird. Zu 
dieſer Annahme berechtigten mich die Eindrücke, die ich 
auf meinen unlängſt unternommenen Neifen geſammelt 
habe. Auf meinen Fahrten habe ich mich auch davon 
überzeugt, daß man in weiten Schichten mit unſeren 
inneren Zuſtänden völlig unzufrieden ſſt. In weiten 
Bevölterungskreiſen iſt man ſowohl mit der Regierung 
als auch mit der dritten Duma in höchſtem Maße un⸗ 
ner, Gegen die Regierung wird mit Recht der 
'orwurf erhoben, daß ſie trotz der eingetretenen Ruhe 
noch immer mit der Durchführung der notwendigen 
Reformen zögert, und der Duma wird mit nicht ge⸗ 
ringerer Berechtigung vorgeworfen, ſie habe es ans 
Liebedienerel vorgezogen, mit der Regierung um jeder 
Preis die freundſchaftlichen Beziehungen zu unterhalten 
und auf die Realſierung der Reformen nicht gedrungen. 
Eine derartige Sachlage hat natürlich dazu geführt, 
daß ſich, vorläufig in den größeren Zentren, alle pro⸗ 
greſſiven Elemente zuſammentun, um gemeinſam in 
die Wahlen zu gehen. Es ſoll kein Parteiprogramm 
aufgeſtellt, wie überhaupt jede Parteſetikette vermieden 
werden. Es ſoll nur ein Minimum aufgeſtellt werden, 
das allen Anhängern einer friedlichen, kulturellen 
Entwicklung Rußlands genügen dürfte. Dieſes Mini⸗ 
mum beſteht darin, Rußland zu einem Rechtsſtaat aus⸗ 
zugeſtalten und die Autorität der Duma zu heben, da 
U 


A. ſſen wir 
zanze Unterredung mit der Tante, ſoweit 
fie nicht ihn perſönlich betraf. 

„Habe ich nicht recht?“ fragte ſie. 

„Ich fürchte ja und hoffe nein!“ 
erſtaunt anſah, ergriff er ihre Hände. 

„Denn wenn Ihre Theorie richtig iſt, dann werden 
Sie mich nie lieben können!“ 

Sie vergaß in ihrem Erſtaunen, ihm ihre Hände 
zu entziehen. Mit ihren Kindern igen blickte fie ihn 
groß an, während er ſich an ihrer jäh wechſelnden 
Geſichtsfarbe weidete, 0 

„Dann hatte Tante doch recht —“ ſagte fie ſchließ ⸗ 
lich leiſe und blickte zu Boden. 

„Wie meinen Sie?“ fragte er erſtaunt. 

„Sie ſagte eben, Sie kämen nur meinetwegen 
hierher!“ 

Wie ganz anders hätte ſich dieſe Szene mit jedem 
anderen jungen Mädchen zeſtaltet! dachte Joe. Neun⸗ 
undneunzig aus Hundert hätten die Ueberraſchte nes 


Und als ſie ihn 


ſpielt. Und er freute ſich. Jetzt war der Moment, 
ſie zu gewinnen. Die Zuſtimmung ihrer Ver⸗ 


wandten hatte er bereits. Seine Bewerbung war mit 
Freuden gutgeheißen worden. Alles hing jetzt von Ettel 
ſelbſt ab. 

2 Ja, Ettel“, ſagte er. „Ihre Tante hatte recht. 
Und Sie ſelbſt hatten nicht gemerkt, daß ich nur Ihret⸗ 
wegen täglich hierher kam?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„So ſag ich's Ihnen jetzt. Elsbeth, ich habe Sie 
geliebt von dem Moment an, wo ich Sie hier draußen 
auf dem Raſen zum erſten Mal geſehen. Machen Sie 
mich zum glücklichſten Meuſchen auf Erden. Werden 
Sie die Meine!“ 

Er hatte ſich weit zu ihr hinübergebeugt und 
drückte ihre Hände faſt krampfhaft. Sie war bleich 
geworden, blickte zu Boden und antwortete nichts. 

„Elsbeth — was iſt Ihre Antwort?“ 

„Ich weiß nicht“, ſagte ſie leiſe. Und plötz⸗ 
lich entzog ſie ihm ihre Hände und blickte ihm gerade 
in die Augen. 

„Ich liebe Sie nicht, Joe Szolla!“ 

Er holte tief Atem und legte ſich zurück in ſeinem 
Stuhle. Unwillkürlich empfand er Verlangen nach einer 
ſtarken Zigarre. Er hatte das Gefühl eines Menſchen, 
der einen Kampf beginnt, von deſſen Ausgang ſein 


Die Organiſierung der Parteiloſen Progreſſiſten 
macht immer g re Fortſchritte, ſo daß bereits die 
Frage der Einberufung eines Kongreſſes in Beratung 


April) 6. Mai IM 


Abend-Ausgabe. 


Drohung einer Auflöſung die Volksvertretung gefügig 
machen ſoll, die im Notfall vor einer ſolchen auch nicht 
zurſickſchrecken darf. Wir ſehen unſere Aufgabe noch 
darin, den Pſeudo⸗ Nationalismus mit aller Energie 
zu bekämpfen, der dem Lande ſo tiefe Wunden geſchla⸗ 
gen hat. Nationaliſten und Oktobriſten waren ſich eins 
in der Schürung von Haß und Zwietracht zwiſchen den 
einzelnen Nationalitäten, ausgenommen einige überzeugte 
Oktobriſten, die aber das Geſamtbild der Oktober⸗ 
Fraktion nicht zu verändern vermochten. Dieſer Pſeudo⸗ 
Nationalismus hat unbedingt zu einer Stärkung der 
Reaktion beigetragen. 

Selbſtverſtändlich muß einem gefunden Nationa⸗ 
lismus das Wort geſprochen werden, und jeder Ruſſe, 
der es ernſt mit ſeinem Volksſtamm meint, muß darauf 
dringen, daß das kulturelle Niveau und der Wohlſtand 
gehoben, daß die Ruſſen in die Lage verſetzt werden, 
in einen friedlichen Wettbewerb mit den anderen Natio⸗ 
nalitäten zu treten, eine 
fördern. Auf der Bedrückung anderer ſoll und kann 
aber der eigene Woßlſtand nicht aufgebaut werden. 


Einſchränkung der Eigentumsrechte 
ruſſiſcher Bürger deutſcher Natio⸗ 
nalität im Südweſtgebiet, die zu einer Vertrei⸗ 
bung von Haus und Hof führen kann, verurteilt wer⸗ 
den. Ich würde ſelbſtverſtändlich keinen Einwand er⸗ 
heben, wenn in der Grenzzone aus ſtrategiſchen 
Gründen Landenteignung auf normaler Grundlage vor⸗ 
genommen werden würde, einerlei ob eine derartige 
Maßnahme, Ruſſen, Deutſche oder Polen betreffe. 
Aber wegen der Zugehörigkeit zu einem Volksſtamme, 
der feinen Urſprung in einem anderen Reich hat, 
Sondergeſetze zu ſchaffen, konnte nur Leuten einfallen, 
die in blindwütigem Chauvinismus niederreißen, anſtatt 
zu bauen. 

Es iſt ſehr ſchwer, erklärte J. N. Jefremow weiter, 
eine Prognoſe für die kommenden Wahlen zu ſtellen. 
Es iſt eine undankbare Aufgabe. Die Unzufriedenheit 
im Lande mit der 3. Duma, insbeſondere mit den 
Oktobriſten (von denen ja die Entſcheidungen der Duma 
abhingen), die beſtändig zwiſchen Nationalisten und 
einem Glas Tee labierten, läßt darauf ſchließen, daß 
ein geringer Wandel ſich jedenfalls einſtellen wird. So 
muß ein Schwinden des Schrecks nud der Furcht vor 
der ſozialen Renolution konſtatiert werden in Kreiſen, 
die ſich noch vor kurzem ganz auf die Seite der Re⸗ 
gierung geſtellt hatten. Die Maßnahmen der Re⸗ 
gierungsorgane, wie die in Tambow oder Niſhni⸗Now⸗ 
gorod, haben dazu beigetragen, daß rechtsſtehende Kreiſe 
erklärt haben, daß, wenn ſchon einmal die Konſtitution 
bei uns eingeführt iſt, man für einen Konſtitutionali⸗ 
ſten ſtimmen ſolle, der jedenfalls keine Vertuſchungs⸗ 
verfuche unterſtützen werde. Gewichen iſt anch die 
Furcht vor der Zwangsenteignung, wenn auch mit Ent⸗ 
schädigung. Selbſt diejenigen, die die Landerpropriſerung 
in ihr Programm aufgenommen haben, erklären, daß 
an eine Durchführung dieſes Programmpunkts nicht ger 
dacht werden könne. 


Ueber die Wahlrechte 


der Frauen. 


In Anlaß des von 40 Abgeordneten eingebrachten 
Entwurfs über die Wahlrechte der Frau hat nach dem 
„Herold“ der Juſtizminiſter dem Miniſterrat fein Gut⸗ 
achten fiber dieſe Frage eingereicht, das allerdings für 
uns eine ſehr geringe praktiſche Bedeutung beſitzt. Die 
zeitgemäße Geſetzgebung kennt nur ſehr wenig Länder, 
in denen die Frauen an den Parlamentswahlen teilneh⸗ 
men. Unter den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
iſt das Wahlrecht nur in vier Staaten geſetzlich geſtattet, 
nur zwar in Kolorado, Wuoming, Idaho und Utah, 
wo es ſeit 30 Jahren beſteht. Auch in Waſhington 
haben die Frauen das aktive Wahlrecht beſeſſen, 
es doch loren. In vielen anderen 


kulturelle Gegenſeitigkeit zu 


Schon aus dieſem Grunde allein muß die geplante 


Staaten ſind diesbezügliche Vorlagen 
worden, haben aber keine Sanktion des Volkes erhalten. 

In Finnland beſitzen die Frauen ſeit dem” uli 
1906 das aktive wie das paſſive Wahlrecht gleich den 
Männern. Späterhin folgte Norwegen dieſem Beiſpiel, 
fette jedoch noch gewiſſe Einſchränkungen für das 
Wahlrecht der Frauen feſt. 

In Englend, dem Mutterlande des Parlamenta⸗ 
rismus ſind bisher alle Verſuche, den Frauen das gleiche 
Wahlrecht wie den Männern zu ſichern, geſcheitert. Das 
Gleiche gilt von Frankreſch, wo im Jahre 1894 der 
erſte Verſuch in dieſen Richtung gemacht wurde. Man 
fürchtet in Frankreich ſowohl als auch in Italien, daß 
die Geiſtlichkeit ſich der Frauen leicht als Waffe beim 
Kampfe zwiſchen Kirche und Staat bemächtigen könnte. 

Daraus folgert das Juſtizminiſterium, daß die 
Wiſſenſchaft noch zu keinem einheitlichen Urteil in der 
Gemährung des Wahlrechts an Frauen gelangt iſt und 
die beſteheuden Ausnahmen eigentlich nur die Negel 
beſtätigen. Der finnländiſche Landtäg motivierte die 
erwähnte Frauenwaßſrechtsvorſage damit, daß es ſehr 
wichtig wäre, daß alle Mitglieder der Geſellſchaft, die 
durch ihre Teilnahme an der Wahl den Volksvertretern 
von Nutzen ſein können, auch die Möglichkeit dazu 
erhalten. 

Ueber die Beteiligung der Frauen in den oben⸗ 
genannten Staaten von Nordamerika iſt nur bekannt, 
daß fie verhältnismäßig recht Schwach iſt. 

Das Juſtizminiſterium fügt dieſen Zitaten ſeiner⸗ 
ſeits die Bemerkung hinzu, daß es den Gelehrten bei⸗ 
ſtimmt, die ſich aus verſchiedenen Gründen gegen die 
Gewährung des politiſchen Wahlrechts an die Frauen 
auzgeſprochen haben und daß eine ſehr große Anzahl 
von Frauen bei Gewährung des Wahlrechts nicht einmal, 
in der Lage wäre, es praktiſch zu verwirklichen weil 
Mutter⸗ und Hansfranenpflichten fie daran verhindern 
würde. Selbſtredend iſt eine enorme Zahl von Frauen 
dieſer Pflichten ledig, doch fragt es ſich noch ſehr, ob 
die Frau, die in Fragen des Famjflien- und Hauslebens 
vielleicht durchaus kompetent iſt. das gleiche Intereſſe 
wie die Männer für ſtaatswirtſchaftliche und finanz⸗ 
politiſche Probleme hegen würde, die der Frau fern 
liegen und bis auf den heutigen Tag keine Anziehungs⸗ 
kraft auf fie ausüben, 


Zum italſeniſch⸗lürkiſchen 
Kriege. 


Belebung von Rhodos durch die Italiener 


Italien ſcheint ſeine Ankündigung, daß das Salnt⸗ 
ſchießen vor den Dardanellen am Tage der Eröffnung 
des kürkiſchen Parlaments den Beginn einer planmäßt⸗ 
gen Aktion im Aegäiſchen Meer anzeigen ſollte, zur 
Wahrheit werden zu laſſen. Der Veſetzung von Tene⸗ 
908. Lemnos und Stampalia uud einigen kleinen Bom⸗ 
bardements in der Aegäis iſt ſetzt die Beſetzung von 
Rhodos, einer der größten Inſeln des Archipels, gefolgt. 

Rom, 5. Mai. In der Sitzung der Kammer gab Mi⸗ 
nifterpräfident Giolitti bekannt, daß die Italiener die Inſel 
Rhodos beſetzt haben. Die Mitteilung Giolittis wurde 
mit begeiſtertem Beifall aufgenommen. Der Miniſter⸗ 
präſident erklärte, die Ausſchiffung der Truppen ſei 
glücklich vonſtatten gegangen. Das Meer  fei ruhig, 
die Truppen hätten keinen Widerſtand gefunden. Dieſen 
Mitteilungen folgten ſtürmiſche Hochrufe auf Heer und 
Flotte. Die Beſetzung von Rhodos macht allenthalben 
großen Eindruck. Man weiſt bei dieſer Gelegenheit 
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auf den bekannten Spruch des Hauſes Savogen hin, 
deſſen Anfangsbuchſtaben 


Worte 
vier 


ſich in dem 


noch 


Leben abhängt, und der folglich feine ganze Willenskraft 
zuſammennimmt. 

„So lieben Sie einen anderen!“ ſagte er anſcheinend 
ganz ruhig. 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Aber Sie haben viel Schlechtes von mir gehört.“ 

„Nach allem, was ich von Ihnen ſelbſt geſehen 


Meridien. Und ich achte und ehre Sie. Aber ich kann 
doch nichts dafür — ich liebe Sie nicht!“ 

„Wie können Sie das wiſſen?“ begann Joe 
Szolla. Und ununterbrochen ſprach er weiter, 
eine Stande hindurch; ſprach, wie er in ſeinem ganzen 
Leben noch nicht geiprochen, wid fie ſaß da ur) hörte 
ihm zu. Die Baronin mußte viele B efe zu ſchrel ben 
(eben; als fie endlich die Ter ⸗aſſe wieder Feige, fing 
de bereſts zu dunkeln en. Joe ve abſchiedete ſich ſofort 
ud bat, wie üblich, um Erlaubnis, am nüchſten Tage 
wiederkommen zu dürfen. 

Die beiden Damen ſchwenkten ihre Taſchentücher, 
bis eine Biegung in der Landſtraße das Anton obil 
ihren Blicken entzog; dann wandte ſich die Baronin 
an ihre Nichte. 

„Nun, Kleine, haſt Du mir etwas Neues zu er⸗ 
zählen? Komm, ſetz Dich. So. Nun?“ 

„Du hatteſt recht, Tante. Er kam meinetwegen.“ 

„Ich ſagte Dir's ja. Und er hat um Deine Hand 
angehalten?“ 

Sie nickte. 

„Was haft Du geantwortet 2“ fragte die Baronin 
geſpaunt. 

„Ich ſagte, ich weiß nicht.“ 

Die Tante lachte beluſtigt auf. 

„Eine neue Form, ſich Bedenkzeit zu erbitten. 
Originell, aber gar nicht ungeſchickt. und morgen wirſt 
Du ja ſagen? — Oder wirſt Du ihn noch ein pavr 
Tage länger warten laſſen?“ 

Ettel ſah ihre Tante groß an. 

„Ich werde ihn nicht heiraten, Tante“, erwiderte 
ſie einfach. „Ich hätte es ihm gleich geſagt, nur tat 
er mir leid. Er ſprach fo ernſt. Es ſchien ihm ſehr 
datan zu liegen;“ 

Die Baronin ſchlug die Hände über den Kopf zu⸗ 
ſammen. „Daran zu liegen! Kind! Siehſt Du 
denn nicht, daß der Mann Dich anbetet! — Warum 
willſt Du ibn nicht, liebſt Du einen anderen “ 


habe, halte ich Sie für einen ſtark verleumdeten, guten 


über 


Ettel ſchüttelte verneinend den Kopf. 

„Na alſo! — Weißt Du auch, daß Joe der 
reichſte Fang der Saſſon iſt, daß Du beneidet werden 
wirft von Hunderten Deiner Mitſchweſtern?“ Sie hielt 
inne. „Du haſt wohl ſo — ſo allerhand gehört? Das 
muß Dich aber nicht ſtören heutzutage —“ 

Ettel unterbrach die Sprechende. 

„Ich habe nichts gehört, und wenn ich etwas 
hörte, würde ich kein Gewicht darauf legen. Und 
ich will nichts hören! Ich halte Joe für einen guten 
Menſchen!“ 

„Aber warum willſt Du ihn denn nicht heiraten?“ 
fragte die Tante ungeduldig. 

„Weil ich ihn nicht liebe!“ 

„Das hätte ich mir bei 
ſpottete die andere. „Als ob das 
wirſt ihn lieben lernen, wenn er dein Mann ſein 
wird. Das iſt immer jo, olaube mir. Ja — wenn 
Dir einen anderen liebteſt, bann könnte ich's verſtehen. 
Aber fo —“ 

Sie ſetzte ſich in ihren Seſſel zurecht. 

2 ch werde mal verſuchen, ein vernünftiges Wort 
mit Dir zu ſprechen. Du biſt bei Deiner Großmutter, 
und wenn fie ſtirbt, haft Du niemanden auf der 
weiten Welt. Gewiß, Du haſt mich, und mein Haus 
wird Dir ſtets offen ſtelen, das weißt Du. Aber Du 
weißt auch, was ich weine. Du biſt ein armes Mädchen, 
verhältnismäßig. Du baſt Deine Ausſteuer und ein 
kleines Einkommen, das im Notſalle kaum genügen 
wird, Leib und Seele zuſammen zu halten. Und nun 
kommt der reichſte Mann unſerer Gegend; ein noch 
junger und durchaus nicht häßlicher Menſch. Ein 
Mann von Stellung. Er will Dich heiraten. Er liebt 


dir denken können!“ 
nötig wäre. Du 


Dich und es ſcheint jede Garantie vorhanden, 
daß er Dich glücklich machen wird. Er ſteht ſozial 
nicht unter Dir. Mit einem Schlag, unerwartet, 


ſcheinen alle Sorgen um Deine Zukunft verſcheucht zu 
ſein. Die ganze Familie iſt glücklich. Jeder freut ſich 
über Dem Glück. Und da, auf einmal, kommſt Du 
und ſagſt: „Ich liebe ihn nicht!“ 

Ettel unterbrach ſie. 

„Großmama weiß, ſagſt Du?“ 

„Alle wiſſen es, Kind. Schon tagelang. Sieh 
mal, wie anſtändig von Joe. Er wollte ſich nicht ers 
klären, ehe er genau wußte, ob er uns als Ve. wandler 
auch angenehm wäre.“ ortſetzung folgt.) 


Montag, den (23. April) 6. Mai 1912. 


Wie die Agencia Stefani aus Rhodos meldet, war 
die Landung der Truppen drei Stunden nach Beginn 
glücklich beendet. Die türkiſchen Truppen haben ſich 
auf die Höhen zurückgezogen. 

In Konſtautinopel iſt die Beſetzung von Rh odos 
vorläufig nicht bekanntgegeben worden, wie aus dem 
folgenden Telegramm hervorgeht: 

Konſtantinopel, 5. Mai. Amtlich wird be⸗ 
kannt gemacht, daß die Italiener geſtern das Kabel bei 
Rhodos durchſchnitten haben. Rhodos iſt ſeit geſtern 
morgen 9 Uhr ganz iſoliert. Die Militärbehörden 
korreſpondieren drahtlos mit dem Feſtlande. 


Die italieniſchen Truppenlandungen auf 
Rhodos. ! 


Paris, 5. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Italiener 
fahren fort, Truppen anf der Inſel Rhodos zu landen. 
ieſes Unternehmen wird jedoch; überall in maßgeben⸗ 
den Kreiſen als ein Wagnis von nicht zu unterſchätzen⸗ 
dem Riſiko angeſehen. Die Türken haben nämlich im 
Innern der Inſel ein Dorf zur Feſtung umgewandelt. 
Dieſes Dorf, das auf einer Anhöhe liegt, iſt mit 6000 
Mann türkiſchen Truppen beſetzt und beſitzt eine gute 
Artillerie. Auch die 2000 eigentlichen Bewohner des 
Dorfes ſind reichlich mit Munition und Lebensmitteln 
verſehen, ſodaß die feindliche Macht zirka 8000 Mann 
ſtark iſt. Die Türken lafjen die italieneniſchen Truppen⸗ 
landungen auffällig ruhig geſchehen. Da die italie⸗ 
niſchen Truppen nicht ſtärker aſs 2 bis 3000 Mann 
find, fo find die Kriegsſchiffe gezwungen, zur Sicherheit 
der Landungstruppen vor der Inſel liegen zu bleiben. 
Die an der Küſte liegenden Dörfer ſind von den Tür⸗ 
ken verbrannt und ſämtliche Lebensmittel in das Innere 
eſchafft wordon. An der ganzen Küſte iſt von den 
Glalieern nicht ein Stück Vieh vorgefunden worden. 
Nom, 5. Mal. Die von den Italſenern auf der! 
Inſel Rhodos gelandeten Truppen find 10.000 Mann 
ſtark, unter ihnen befinden ſich 5000 Mann, die aus 
Benghaſi gekommen find, Die Ausſchiffung, die um 
6½ Uhr begann, war um 91 Uhr beendet. Die 
türkiſche Garniſon, 2500 Mann ſtark, zog ſich auf die 
umliegenden Dörfer zurück. Eine zweite Lesart will 
wiſſen, daß ſich die Türken den Italienern ergeben 
hätten, Wie es heißt, ſoll dieſe Aktion dem Opergtjons⸗ 
lan entſtammen, der während der Admirals Viale in 
om feſtgelegt worden ift, 


Die Wiederöffnung der Dardanellen. 


Konſtautinopel, 5. Mal. Die Beſeitſgung der 
Minen in den Dardanellen ift bei dem jetzt bereichen 
den Wetter undenkbar. Nach Ausſagen der Hafenprä⸗ 
fektur ift dfe Abfahrt der wartenden Schiffe früheſtens 
am Donnerstag zu erwarten, vermutlich noch ſpäter. 
Der ruſſiſche Botſchafter ſoll heute auf der Pforte eine 
Note, begleitet von einem umfangreichen Schriftſtück, 
überreicht haben. Sie betrifft angeblich die Schaden ⸗ 
erſaßforderungen Rußlands. Diplomatiſche Kreiſe hal⸗ 
ten dieſe Forderungen für unerfüllbar und betonen, 
die Türkei ſel völkerrechtlich nicht zum Schadenerſaz 
verpflichtet. 

Tripollsdebatte in der türfifchen Kammer. 


Bisher find nach einem Telegramm aus Konſtanti⸗ 
nopel 222 Deputierte, darunter 215 Anh enger der 
Komiteepartei, gewählt. Die Kammer trat geſtern 
wieder zuſammen und wählte mit 142 gegen 8 Stim⸗ 
men Ulema Ahmed zum proviforifchen Präſidenten und 
den Griechen Artas mit 80 gegen 71 Stimmen zum 
Vizepräſidenten. Der Abgeordnete für Tripolis Nadſchi⸗ 
Bei erinnerte an den heldenmütigen Verteldſgungskan If 
der Tuppen und Freiwilligen in Tripolis, auf welche 
die Thronrede einen ausgezeichneten Eindruck gemacht 
habe. Er beantragte, ihnen den Dank und Gruß der 
Kammer zu entbieten. Der Abgeordnete für Benghaſi 
Chelvan beantragte, den Streitern und dem Komitee 
die Erkenntlichkeſt der Nation guszuſprechen. Die Kam⸗ 
mer gab durch lebhaften Beifall ihre Zuſtimmung. 


Gefechte bei Homs. 


Homs, 5. Mai. Mehrere Gruppen von Arabern, 
die ſich in der Oaſe Sliten unweit des Berges Hamangi 
verſteckt hielten, eröffneten heute ein heftiges Feuer auf 
die mit der Befeſtigung des Berges beſchaftigten Arbei⸗ 
ter. Oberſt Maggiatto ließ eine Kompagnie aus ihrer 
Deckung hervorrücken, die die Araber in die Flucht trieb. 
Auf italieniſcher Seite wurden ein Offizier und ein 
Soldat getötet; ein Offizier und ein Soldat wurden 
verwundet. 


Die Todesurſache der Opfer der „Texas“ 
Kataſtrophe. 

Athen, 5. Mai. (Preß⸗Tel.) Nach Telegrammen 
des „Secolo“ aus Athen hat der griechiſche Konſul in 
Smyrna aas daß eine große Zahl der Opfer der 
„Texas“ ⸗Kataſtrophe ihr Leben durch das Berſten der 
Oelfäſſer eingebüßt hat. Das Oel, das in dicker 
Schicht die Meeresoberfläche bedeckte, machte den Schiff⸗ 
brichigen das Schwimmen unmöglich. Die dicke Flüſſig⸗ 
keit drang den Schwimmern in Mund und Naſe, ſodaß 
ſie ſofort erſtickten. Ueber anderen ſchloß ſich die 
Oeldecke ſo feſt, daß ſie erſt garnſcht wieder an die 
Oberfläche gelangten. Die bis jetzt geborgenen Leichen 
zeigen alle mit geringen Ausnahmen die Anzeichen des 
Todes im Oele. 8 
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Nom, 6. Mai. (P. T.⸗A.) 
zwiſchen Italienern und Türken wurden 5 Italiener 
verwundet. 50 Türken find gefangen genommen wor⸗ 
den. Die Türken mußten weichen, worauf die italie⸗ 
niſche Flagge gehißt wurde. 


Nene Rümpfe 
in Maro ko. 


ine: Mekognoſzierungsabteilung ans Elmaſis 
wurde durch aufſtändiſche Zaers angegriffen, die aber 
energiſch zurückgeworfen wurden und beträchtliche Ver⸗ 
Iufte erlitten; die franzöſiſche Abteilung hatte mehrere 
Tote und etwa 40 Verwundete. Außerdem wird eine 
Anzahl Soldaten vermißt. 

Die vorgeſtern hier zur Verſtärkung der franzöſi⸗ 
ſchen Flotte in Marotko eingelroffeuen Panzerkreuzer 
„Conde“ und „Gloſre“ find geſtern wieder in See ges 
gangen. Wie es heißt, geht ihre Fahrt nach Mogador, 
bw. Agadir zum Schutze der deutſchen Intereſſen 
im Sus. 

Spaniſche Verſtärkungen wurden gelaudet. Weitere 
werden erwartet. Wie es heißt, ſollen ſie die mit 


5 
Während der Schlacht 


Frankreich ſtrittige Zoue beſetzen. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Walpurgisnacht auf dem Bruacken. 


Die Walpurgisfeier auf dem Brocken: 


reiſern geſchmückten Zuges von Werne 


Abfahrt des wit Ver 
2. 


Tan nen⸗ 


Weft über die Grenzen des Harzes hinaus ift die Brodenfahrt bekannt, die alljährlich am 30. April 


ftattfindet, 
du, feiem 
il 


Von nab und fern kommen Seil 
Punkt 12 Uhr nachts reiten Teufel 


nehmer, um die Walpurgisnacht auf dem Brocken 
und Hexen mit Beſen nach der Hexenkanzel. 


ihrend ein mächtiges Feuerwerk zum Himmel ſprüßt, begrüßt man den I. Mal unter Abſingen 


des Liedes „Der Mai iſt gekommen“. 


Nordhauſen, 2. Mai. 
„ Am 30. April jeden Jahres ladet das rührige Ver⸗ 
Tehrsamt der Stadt Wernigerode nun ſchon ſelt vielen 
Jahren die Brockenfreunde zu einer urfidelen Walpur⸗ 
gisfe er ein, die von Jahr zu Jahr mehr den früheren 
Fharakter eines lärmenden Halbwelt⸗Maskeuballs ab⸗ 
ſtreſft und dank der Leitung und dem guten Nauen 
des Feſlleiters, Bürgermeſſters Ebeling, duch das beſ⸗ 
ſere Publikum für ſich gewinnt. In Sonderzuge wer⸗ 
den die Feftteilmehmer von Weenſgerede nach Dreiau⸗ 
nenhohne gebracht, dem Ausgangspunkt der eigentlichen 
Brockenbahn, die als reine Adhäſſonc hahn feit, 1899 ein 
viel bewundertes Meiſterwerk der Bautechnik iſt. Am 
Walpurgistage wird die Bahn dem Sommerbetrlebe 
wi-b er ſübergeben, in Winter heilt die puſtende Berge 
okomotive dieſer enkzückend vo ſintflutlichen Klingel⸗ 
bahn die arg mitgenommene Lunge gründlich aus. 

Von Dreſannenhohne beginnk die wu kdervolle, 
ſzenenreiche Brockenbahnfahrt, in übervollen Wagen; 
das iſt ein Leben in den Wagen und auf den ſouſt jo 
ſtillen kleinen Bahnhöfen dieſer kähngebauten Sirede ! 
Hölliſch maskierte Geſtalten verüben während der Fahrt 
und an deu Halteſtellen den tollſten Bierulk und ware 
deln ſo den freiliegenden Bahnhofsperron zu einem 
Masken ballparket“, daß des Branches Unkundige Mund 
und Augen aujfperren und ſich an den Rhein verſetzt 
glauben. So war es auch diesmal. Ein ſtarkbeſetzter 
Sorderzug mit tannengeſchmückter Lokomotive und eſner 
Kapelle „an Vord“ zerrte die lustigen Feſtteilnehmer i 
einſtündiger Fahrt durch heftiges Schneetreiben zun 
Brochenhauſe hinauf, um fo manche neue Bekonnſchaf 
mit den Teufelinnen des 20, Jahrhunderts zu vern 
teln und alte Bekanntſchaften aufzubügeln. 


Anfangs begnadete uns der 
ges mit ſonnenklarem Lenzwetter, bis uns oben auf 
dem Brocken ein mnachrodjener ſtreuger Winter DD 
Sturm und Schnee dicht umſängt. Aber der unver⸗ 
wüſtliche Humor aller Feſtteilnehmer läßt ſich dadurch 
nicht unterkriegen. Mit Mufit zieht die breite, bunt⸗ 
gewürfelte Schar zum Brockenhauſe hinein, ſtaunt die 
großen baulichen Veränderungen im Brocken hotel an, 
ſtürmt die Garderoben und ſichert ſich Plätze an den 
Feſttafeln, an denen für 250 Werfonen gedeckt if, 
Der Saal iſt in ländlichem Geſchmack drapiert, die 
Halberſtänter Küöraſſiere ſpielen zur Tafel auf. Der 
Glanzpunkt der Feier iſt die poctiſche Ulkrede des neuen 
Dire vors vom Stadtiheater zu Halheritadt, 

Denn werden Hexeubeſen und Fackeln verteilt, und 
der Umzug aller Teſſ nehmer zur Teufelskanzel ſetzt ſich 
in Bewegung di rc kliprenden Froſt und klingenden 
Sturm. Mephiſto, ein im Zivilbeeuf ſonſt ſehr harm⸗ 
lojer Zeitge noſſe, ſchwingt eine Rede, und ein Feuer⸗ 
1275 ziſcht in die wegloſe erſchreckende Winternacht 

anz. 

Lange noch, bis zum Sonnenaufgang — der hier 
oben in Gegenſatz zu allen and en mehr oder weniger 

roblemaf ſchen Darbietungen nichts koſtet — wꝛled ge⸗ 

flirtet, pokuliert 1. 5 getanzt. Wer jo vorſichtig war, 
Wochen vorher Zimmer zu beſtellen, bleibt oben, die 
ar eren ſchl „pen zwei Sor derzſige zur monotonen Pflicht⸗ 
erſßl ng zurück. Le aber denken mit Behagen an 
ieſe sole Nacht zurück, wenn ſie auch eine Privat 
inanzrefarm vornehmen müſſen, denn das hier oben 
Toftet ein Heidengeld. Indes Heine würde ſich heute 
nicht meht über ſchlechtes Eſſen zu beklagen brauchen, 
des hat ſich erheblich geändert, 
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Im franzöſiſchen Miniſterium des Auswärtigen iſt 
man noch ohne Beſtätigung der Depeſche, daß die 
Spanier ſich anſchickten, das von den Franzoſen bean⸗ 
ſpruchte Uerga und die benachbarte Zone zu beſetzen. 
Frankreich würde eine ſolche Beſetzung aber als 
freundlichen Akt anſehen und mit dem Abbruch der Ir 
ziehungen beantworten. 

Die Verluſte der Franzoſen. 

Tanger, 5. Mai. In dem Kampfe der drei 
fränzöfifchen Kompagnien gegen die Sem mur hatten 
die Franzoſen 7 Tote, 7 Schwer⸗ und 3 Leichtverun⸗ 
dete, während 1 Offizier und 6 Mann vermißt 
werden. 

Rennes, 5. Mai. Der zum Generalreſidenten 
in Marokko ernannte General Liautey velabſchiedete ſich 
geſtern Nachmittag vou den Offizieren der hiefigen 
Garniſon. Heute früh iſt er von Neunes abgereiſt. 

Angriff auf Jez? 

Tanger, 5. Mai, Aus Fez wird unter dem 4, 
Mai gemeldet, daß eine ſtarke Harka ſich an den Ufern 
des Sebufluſſes ſammelt, in der Abſicht, auf Fez vor⸗ 
zumaſchieren. 

Man bereitet gegenwärtig die Abreiſe des Sultans 
vor, der gleichzeitig mit dem franzöfiſchen Sonderge⸗ 
ſandten Regnault die Stadt velaſſen wird. Der Sul⸗ 
tan wird auf der Reiſe nach Rabat von einer Eskorte 
in Stärke von 1,000 Mann begleitet ſein. 

Nach der Abreiſe des Sultans werden in Fez 
drei Battericen Jufauterie und zwei Bakterjeen Artille⸗ 
rie zur Auftechterhaltung der Ordnung zurückbleiben. 

In der Umgebung von Fez macht ſich eine leb⸗ 
hafte Bewegung bemerkbar. Alle Volksſtämme ent⸗ 
ſandten geſtern nach dem Garten den Mulay Idris, 8 
Km. öſtlich von Fez Vertreter, insgeſamt etwa 2000 
Mann, die dort eine große Verſammlung abhielten. 
In dieſer Zuſammenkunft wurde über einen etwaigen 
Angriff auf Fez beraten. Auch ſoll das Fort Debibagh 
angegriffen werden. Seitens der Franzoſen ſind alle 
Maßnahmen getroffen worden, im einem Angriff der 
Eingeborenen wirſam zu begegnen. Die Landſtraßen 
werden von zahlreichen Patrouillen durchzogen, überall 
werden Hohenpoſten ausgeſtellt. a 


Das Judenmaſſaker von Fez. 


Das deutſche Bureau der „Alliance Iſraelite Unis 
verſelle“ in Berlin⸗Charlottenbura veröffentlicht folpen- 


den an das Zentralkomitee geſandten Bericht des Dir 
rektors der Allianceſchule in Fez, Elmaleh, über die 
gelegentlich des jüngſten Aufſtandes erfolgte Plünderung 
des Judenviertels; 
Die Plünderung des Mellah (Indenviertel) durch 
die ſcherifiſchen Truppen begaun am Mittwoch, den 17. 
April, mittags. Man hakte mich benachrichtigt, daß an 
den Toren des Mellah Schüffe gewechſelt würden. AT 
glaubte zunächſt an einen belangloſen Auflauf. Mir 
jeder Minute aber wurden die Meldungen beun ruhigen 
der. Fünftanſend gutbewaffnete Soldaten, berichtete 
man mir, wären im Anmarſch auf das europäiſche 
Viertel und das Mellah. Die Tore des Mellah wur⸗ 
den geſchloſſen, blieben aber unbeſchützt, weil die Iſrae⸗ 
liten weder Gewehre noch Munition hatten. Der 
Angriff war jo plötzlich erfolgt, daß es unmög⸗ 
lich war, die Verteidigung zu organiſieren. Jeder 
ſuchte ſich mit den Seinen in ſeinem Hauſe 
zu verteidigen. Unſere Schulen füllten ſich mit Maſſen 
von Frauen und Kindern, die nicht wußten, daß unſere 
Gegenwart ihnen zum Verhängnis werden konnte. denn 
die Empörer ſuchten alle Franzoſen in Fez niederzu⸗ 
metzeln. Um 2 Uhr mittags hatten die Räuber die 
Tore des Mellah niedergebrannt und waren in die 
Stadt eingedrungen. Die Plünderung begann. 
hörten Verzweiflungs⸗ und Todesſchreie vieler Menſchen. 
Nachtichten, die ich um tenres Geld an den franzöſiſchen 
Geſandten und in das zwei Kilometer entfernte fran⸗ 
zöſiſche Lager von Dar Dbibag geſandt hatte, waren 
nicht in die Hände der Adreſſaten gelangt. Die Trup⸗ 
pen des Generals Brulard, der nur über etwa 800 
Mann verfügte und um jeden Preis die franzöſiſche 
Geſandtſchaft und das enropäiſche Viertel erreichen 
wollte, zogen, anſtatt den kürzeſten Weg durch das 
Mellah zu nehmen, außerhalb ſeiner Mauern vorbei. 
Wir blieben daher unſerem Schickſal überlaſſen. Nach 
einer furchtbaren Nacht, die ich inmitten meiner Fa⸗ 
milie, umgeben vom Perſonal der Schuſen verbrachte, 
forderte ich am Morgen, um neues Unglück zu vers 
hindern, die Bewohner der benachbarten Häuſer auf, zu 
entfliehen. Ich ſelbſt verließ mit den Meinigen und 
unſeren Flüchtlingen das Haus. Es war eine Flucht 
unter Schrecken und Beſtürzung, die nicht zu ſchildern 
iſt. Gehetzt und verfolgt gelangten wir in einen Gar⸗ 
ten, der an den Palaft des Sultans grenzte, wo wir. 
den Neſt des Tages zubrachten. Am Abend öffnete 
uns der Sultan, von Mitleid erfüllt, die Höfe des 
Palaſtes. Etwa 2000 Iſraeliten fanden an dieſem 
Abend dort Aufnahme. Der Sultan ließ freigebig Le⸗ 
beusmittel an ſie vertellen. Die Militärbehorde, die 
Militärbehörde, die franzöſiſche Geſandtſchaft, der eng⸗ 
liſche Konſul haben Brot geſchickt. 

Die am Mittwoch begonnene Plünderung ſetzte fi 
unanterbrochen bis Sonnabend morgen fort. Getötet 


Monaſtir abgeſpielt. Auch dort hatten 


der türkiſchen Gendarmerie beigetreten. 
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find 60 Iſraeliten, zirka 25, zum Teil ſchwer, ver“ 
wundet. Ich habe mich bemüht, alle Verwundeten im 
Bürgerhoſpital zu vereinigen. Der franzöſiſche Geſandte 
Herr Regnault begab ſich in Begleitung einiger Aerzte, 
Offiziere und Architekten in das zerſtörte Mellah. Ich 
veranlaßte Herrn Regnauft zur Beſichtigung zahlreicher 
Häuſer, um ihm einen Begriff von der Größe des Un⸗ 
glücks zu geben. Auch den in den Höfen des Palaſtes 
untergebrachten Iſraellten ſtattete Herr Regnault einen 
Beſuch ab. Anf Anregung des Herrn Regnault hat 
der Sultan eine offizielle Kommiſſion eingeſetzt, die die 
Fürſorge für die Iſtaeliten übernommen hat. Dieſer 
Kommiſſion gehören an Si Mohammed Tafi, Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, als Präſident, Elmaleh, Die 
rektor der Allfanceſchulen in Fez, als Sekretär und 
Schatzmeiſter, Herr Mercier, frauzöſiſcher Konſul, Hert 
Tranchat de Lunel. Architekt, Herr Dr. A. Weißgerber 
und zwei andere franzöſiſche Aerzte. 

Ich bitte Sie inffindlaſt uns ſo viel Mittel zu 
ſenden als Sie irgend können und in der ganzen Welt, 
überall, wo ſich Glaubensgenoſſen befinden, Samm⸗ 
lungen unter Ihrer Führung zu veranſtalten. 

Elmalch. 


Die franzöſiſch⸗ſpauiſchen Verhandlungen. 


Madrid, 5. Mat. (Preß⸗Tel.) Herr Garcia 
Priel teilte geſtern in der Kammer mit, daß ein 
Forlſchritt bei den Verhandlungen zwiſchen Spanien 
und Frankreich nicht zu verzeichnen ſei, da 
Spanien den Abschluß der engliſch⸗franzöſiſchen Ver 
handlungen abwarten wolle. Frankreich weigere ſich, 
den Vorſchlag Spanſeng, das Uergagebiet zit teilen anzuneh⸗ 
men, ſondern beanſprucht vielmehr das ganze Gebiet 
für ſich. Spanien ſeinerſeits könne über einen anderen 
Vorſchlag, wie den von ihm gemachten, nicht verhandeln. 
Beide Länder ſetzen die Hoffnung auf England, von dem 
man eine beide Teile zufriedenſtellende Löſung erwarte. 

Berlin, 6. Mai, (P. TA.) Der „Voſſiſchen 
Zeitg.“ wird aus Tanger telenraphiert, Mulai Haffid 
habe abgedankt und ſich in Tanger niedergelaffen, 


Zum franzöſiſch⸗ſpaniſchen Konflikt. 


alle Geiſt des Gebir⸗ (Spaniens Protektorat in Marokko.) 


Madrid, 6. Mai. (Spez) Der „Im⸗ 
parei 1“ meldet beute, daß der ſpaniſche Ober⸗ 
befeblshaber in Larraſch Spaniens Protekto⸗ 
rat über die Marolkkaniſche Inter ſfenzone 
rroflamiert hat. 


Die Truppenbeſichtigun⸗ 
gen an der franzöſiſchen 
Oſtgrenze. 


Paris, 3. Mai. 


Der Kriegsminiſter Millerand iſt heute früh in 
Neniremont von Epinal kommend eingetroffen. In 
ſeiner Begleitung befanden ſich die Generäle Joffre, 
Chef des Generalſtabs der Armee und Bonneau, 
Kommandeur des ſiebenten Armeekorps in Beſancon. 
Der Kriegsminiſter nahm eine Revue der Truppen von 
Nemiremont ab, beſichtigte die Forte von Parmont und 
Rupt und fuhr dann nach Belfort weiter, wo er 
mittags eintraf. 

In einer Beſprechung des Marinebudge is für 1913, 
das rund 461 Millionen beträgt, und das das des 
Jahres 1912 um 38 Millionen überſteigt, weiſt der 
„Temps“ darauf hin, daß hierzu noch ein Nachtrag 
kredit von 54 Millionen kamme, die für die Durch⸗ 
führung des nenen Flottenprogramms beſtimmt ſeien, 
Dieſe 54 Millionen würden von det Marineverwaltung 
als Ausgaben außerhalb des ae verzeichnet werden. 
Das Marinebudget 1913 weiſe alſo gegenüber dem des 
laufenden Jahres eine Vermehrung von rund 92 Millio- 
neu auf. 


Apachen-Nutaten. 


Paris, 5. Mai. 

Im Vororte Ip, unweit des Hau es, wo der 
Vizechef des Sicherheitsbureaus Jouſn von dem Apachen 
Bonnot erſchoſſen wurde, überfielen die drei Apachen 
Grabier, Trouchet und Houry den Kaffenboten Paul der 
Firma Thomſon, ſuchten ihn nederzuwerfen und ihm 
eine Geldtaſche mit eben einkaſſierten zehntauſend Frank 
zu entreißen. Paul verteidigte ſich kräftig. Es gelang, 
die drei Miſſetäter feſtzunehmen. 

Nancy, 5. Mai. Ein gewiſſer Bill tötete heute 
mit Revolverſchüſſen einen Fuhrmann namens Blanchet, 
weil dieſer an der Verhaftung des Anarchiſten Renert, 
der in die Angelegenheiten der Anarchiſten Bonnot und 
Garnier verwickelt war, ſthuld ſei. Der Mörder iſt 


entflohen. 


Mnzedaniſche 


Wir 


Bandenbhümpie 


Konſtantinopel, 5 Mai. (Preß⸗Tel.) 

Nach einem im Miniſterium des Junern eingelaus 
fenen Telegramm aus Serres iſt es in der Gegend 
von Pettitſch zwiſchen bewaffneten Truppen und einer 
Bande von Bulgaren, die die ganze Umgebung unficher 
machte, zu einem heftigen Kampfe gekommen. Erf 
nach mehrſtündigem erbiklerten Streiten gelang es den 
Soldaten, die Bande in die Flucht zu ſchlagen. Auf 
belden Seiten waren die Verluſte groß. Die Truppen 
hatten 8 Tote zu verzeichnen, die Banditen 12 Todte 
und Verwundete. 

Ein ähnlicher Kampf hat ſich in der Nähe von 

beide Parteien 
ſchwere Verlnſte zu beklagen. Der Baudenführer Sei⸗ 
nel wurde gefangen genommen. Die andern wurden in 
die Flucht geſchlagen und zerſtreuten ſich. 

Atben, 5. Mai. (Breite) Die Malifjoren 
von Koſſowo haben ſich erhoben. 90 Miridſten ſind in 
Andere Alba⸗ 
neſen drohen, die Häuſer der Miriditen in Brand zu 
ſtecken, falls fie den Gendarmeriedienſt nicht ſofort ver⸗ 
laffen, Der Wali von Skutari hat ein Bataillon In⸗ 
fanterie, ſowie Artillerie mit Kanonen und Maſchinen⸗ 
gewehren abgeſchickt, um die Miriditen zu ſchützen. 

Rom, 3. Mai. Schwere Unruhen werden aus 
Skutari in Albanien gemeldet. 90 Miriditen, die troß 
ibres Schwurs, der nationalen unabhänaiakeit treu zu 


Montag, den (28. April) 6. Mai 1912. 


bleiben, bei der türfifchen Gendarmerſe Stellung ars 
nommen hatten, find von etwa 1000 Albaniern anger 
griffen und faſt vollſtändig niedergemeselt worden. Der 
Bouverneur von Skutarf hat etwa 1000 Soldaten 
und eine Mitraillenſe zum Schutze der Angegriffenen 
entfandt. Die Albaner haben gedroht, die Häuſer aller 
Miriditen anzuzünden, die in türkiſche Dienſte treten 
werden. Von überall her werden ernſthafte Unruhen 
gemeldet. 


Abreiſe des Freiherrn 
v. Marfchall nach Berlin. 


Konſtantinopel, 5. Mai. 

Der deutſche Botschafter in Konſtantinopel, Frel⸗ 
herr Marſchall v. Biberſtein iſt Torben abgerelſt. Aus 
ſſcherer Onelle erfahre ſch, daß die Reife nach Berlin 
und nach Süddeutſchland geht. Sie hängt mit bevor⸗ 
sehenden wichtigen Veränderungen in hohen Poſten 

ſammen. Freiherr v. Marſchall wird mit dem Kalſer 
h Süddeutſchland zuſammentreffen. In hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen glaubt man, er werde nach Konſtan⸗ 
Hinopel nicht mehr zurückkehren, ſoncern auf eine noch 
bedeutendere Stelle berufen werden. 

Paris, 5, Mal. (Preß⸗Tel.) Die Nachricht, daß 
der deutſche Botſchafter bel der Pforte, Baron Mars 
ſchall von Bieberſtein, 1 zurückberufen wor⸗ 
den iſt, hat hier großes Anfſehen erregt. In politi⸗ 
ſchen Kielſen und in ſämmtlichen Zeitungen wird die 
Zurückberufung lebhaft beſprochen. 

Wien, 5. Mai. Zu dem nenen Wechſel in der 
deutſchen Diplomatie erfährt die „Wiener Allg. Ztg.“ 
aus beſtinformierter Duelle folgendes: Dieſe bedeu⸗ 
tungsvolle Veränderung in der deutſchen Diplomatie 
burde ſchon vor einiger Zeit erwartet. Dem Grafen 
Wolf⸗Metternich war in ſehr höflicher Weiſe der Vor⸗ 
wurf gemacht worden, er habe die deutſche Regierung 
unrichtig über die Stimmung in England Deutſchland 
gegenüber informiert, Insbeſondere habe Graf Wolff⸗ 
Metternich im Sommer vorigen Jahres durch feine 
Berichte bei der deutſchen Regierung die Meinung her⸗ 
vorgerufen, England würde im Falle eines entſcheiden⸗ 
den Vorgehens Deutſchlands in der Marokkoaffäre ſich 
nicht auf Seiten Frankreichs ſtellen. Graf Wolff ⸗ 
Metternich riet zur Entſendung des deutſchen Panzers 
nach Agadir und gab ſeiner Anſicht Ausdruck, daß 
durch ſolche Aktion die engliſch⸗franzöſiſche Entente 
um Mindeſten gelockert würde. Graf Wolff⸗Metternich 
ft dafür verantwortlich zu machen, daß man in Berlin 
ter Anſicht geweſen fei, daß die Stimmung in Eng⸗ 
land für ein Einvernehmen mit Deutſchland ſehr 
günſtig ſei. Dieſer Bericht des dentſchen Diplomaten 
habe weſentlich dazu beigetragen, daß Deutſchland die 
Aktion von Agadir in Scene ſetzte. Von ebenſo 
ungünſtiger Rückwirkung auf die Stellung des Grafen 
Wolff Metternich iſt die nun evidente Tatſache, daß die 
Reiſe Lord Haldanes kein prakliſches Reſultat ergeben 
habe. An Stelle des Grafen Wolff⸗Metternich tritt 
Freiherr Marſchall von Bieberſtein. Es iſt dies ein 
Beweis dafür, daß die deutſche Regierung das Ders 
hältnis zu Eugland für die wichtigſte Angelegenheit der 
deutſchen Politik hält. 


Nooſevelt und Taft auf der 
? Wahlreiſe. 
New⸗Fork, 5. Mai. 
Taft und Rooſevelt bereſſen ſetzt Maryland, wo fie 
überall Reden halten, weil die am Montag ſtattfinden⸗ 
den Primärwahlen dieſes Staates wichtig erſcheinen. 
Erfahrungsgemäß folgen die füdlichen Staaten dem 
Beiſpiel Marylands und wählen den dort bevorzugten 
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Kandidaten. 
New⸗Nork, 5. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Ton 
der ſetzt in dem Wahlkampf zwiſchen Taft und Roo⸗ 


ſevelt eingeriſſen iſt, wird von Tag zu Tag gehäſſiger. 
f Es ſtellt ſich nunmehr heraus, daß die Taktik 
Tafts Rooſevelt gegenüber abgemachte Sache war. Im 
Anfange der Wahlkampagne enthielt ſich Taft jeder 
perſönlichen Angriffe auf Rooſevelt. Inzwiſchen waren 
ſich die Ratgeber Tafts darüber ſchlüſſig geworden, daß 
Rooſevelt um jeden Preis fallen müſſe. Kurz darauf 
reiſte Taft nach Maſſachuſetls, wo er dann die bekann⸗ 
ten Reden gegen Rooſevelt hielt. 

Es iſt jetzt erwleſen, daß Nooſevelt während feiner 
Präſidentſchaftöpecſode den Prozeß der Regierung gegen 
den Harveſtertruſt hat einſtellen laſſen. Dieſe Talſache 
erweckt großes Befremden unter ſeinen Anhängern. 
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nicht gelingen wird, das Volksvertrauen je wieder zu 
erlangen. Auch das Vertrauen zu Taft iſt durch feine 
Indiskretion ſchwer erſchüttert. Es heißt, ein Mann, 
wie der Präſident der Vereinſgten Staaten miiffe bei 
der Verfolgung feiner polttifchen Intereſſen weit vor⸗ 
ſichtiger und weiſer verfahren. 

Gegenwärtig wird der Name des populärſten de⸗ 
mokratiſchen Präſidentſchaftskandidaten, Charles Clark, 
ſehr viel genannt. 


Der Zeitungsſtreik 
in Chicano. 


New⸗Jork, 5. Mal. 

Der Chicagoer Zeitungsſtreik nimmt eine große 
Ausdehnung an. Heute nacht verließen auch die Ste⸗ 
reotypeure die Arbeit, Das Erſcheinen einiger Morgen⸗ 
blätter iſt nur durch Bemannung der Preſſe mit Re⸗ 
daktenren und Bureauangeſtellten ermöglicht worden. 
Die Zeitungdjungen werden vielfach von Streikenden 
angegriffen. Mehrere Zeitungen Innzentrieren ihre Ans 
ſtrengungen darauf, wenigſtens in einer vierfeitigen 
Ausgnbe zu erſcheinen, damit der Anſchein ununterbro⸗ 
chenen Erſcheinens gewahrt werde. 

Gbicago, 5. Mai. Der Zeitungsſtreik nimmt 
eine immer größere Ausdehnung an. Die Zeitungs⸗ 
wagen wurden von Ausſtändigen wiederholt. mit Re⸗ 
volverſchüſſen angegriffen, ſodaß die Polizei ſich genötigt 
geſehen hat, die Wagen durch berittene Poliziſten eskor⸗ 
tieren zu laſſen. Geſtern Nacht haben auch die Stereo⸗ 
typeure die Arbeit niedergelegt. Das geſamte Redak⸗ 
tions- und Bureauperſonal mußte herangezogen werden, 
um ein Erſcheinen der Morgenblätter zu ermöglichen, 
doch fürchtet man, daß in den nächſten Tagen in Chi⸗ 
ago. keine Zeitungen mehr erſcheinen werden; bereits 
jetzt ſind die Ausgaben auf zwei bis vier Seiten enges 
ſchränkt werden. 


Verſchlimmerung der Lage 
in Mexiko. 


New⸗Aork, 5. Mai. 

Das Krſegsdepartement in Waſhington exläßt an 
ſämtliche Kommandanten im Siſdweſten Befehle, die 
Truppen zu einem ſofortigen Vormarſch gegen die 
Grenze von Mexiko bereitzuhalten, falls die Notwendig⸗ 
keit hierzu eintreten ſohte. Inoffizielle Mittellungen 
behaupten, daß die Reglerung die Verſtändigung erhielt, 
die Lage in Mexiko ſel kritiſcher als jemals. Der 
mexikaniſche Kongreß gebe den Gedanken auf. Depn⸗ 
tationen an Orozeo zu entſenden, weil es unmöglich 
fei, mit den Rebellen zu verhandeln. Orozeo kündigt 
die Wiederergreifung der Offenſive an. 

Das Schatzamt in Waſhington erhielt die Nach⸗ 
richt, die mexikaniſchen Rebellen hätten die Bundes⸗ 
truppen in einer großen Schlacht bei Torreon beſiegt. 

Waſbington, 6. Mai. Von der merikaniſchen 
Grenze wird gemeldet, daß bei Torreon eine große 
Schlacht ſtattgefunden hat, in deren Verlauf die Bun⸗ 
destruppen zurſckgeſchlagen worden find. Nähere Nach⸗ 
richten liegen jedoch nicht vor. 

Elſapo, 6. Mal. (P. T.⸗A.) Die Rebellen 
haben General Home z zum Präſidenten erhoben. 


Nieſenum zun der 
Auftranetten, 


New⸗Aork, 5. Mai. (Preß⸗Tel.) 
Geſtern fand hier ein Umzug von 15,000 Suff⸗ 
ragetten ſtatt, der den Fortſchritt der Suffragetten in 
den Vereinigten Staaten feiern ſollte. Der Aufzug 
erfolgte in Reihen zu fünf Perſonen. An der Spitze 
trabten 50 Vorreiterinnen in gelben Koſtümen und 


aufgeputzten Hüten hoch zu Roß einher. 20 Muſik⸗ 


kapellen wirkten mit, die Zahl der Banner und Stan⸗ 
darten war nicht zu überſeheu. Bein Einbruch der 
Dunkelheit entzündeten ſämtliche Teilnehmerinnen chine⸗ 
ſiſche Papierlaternen. Nach Beendigung des Umzuges 
wurden an allen Straßecken von Suffragetten Reden 
gehalten. Es war die Parole ausgegeben worden, ji 
in der Kleidung jeden Aufwandes zu enthalten. Faſt 
alle Teilnehmerinnen trugen den ſogenannten „Suffra⸗ 


Allgemein iſt man der Anſicht, daß es Rooſevelt wohl 


ſettenhut“, eine billige Kopfbedeckung aus Stroh im 


den Anführerinnen konnte man Frau Blach, Frau Dr. 
Anna Shaw und Frau O. H. P. Belmont bemerken, 
auch nahmen an dem Umzuge Delegierte aus Schweden, 
Italien, Finnland und ſelbſt China teil. 


Stallmann vor dem Lon⸗ 


doner Polizeigericht. 


London, 5. Mai. 

Vor dem Polizeigericht Bow Street wurde heute 
gegen Stallmann, genannt Baron Korff = König, wegen 
in Deutſchland verübter Schwindeleien verhandelt. Der 
Advokat Bodkin vertrat die deutſche Regierung, wäß⸗ 
rend die Advokaten Elliot, Curtis, Bennett und Hut 
chinſon den Angeklagten verteidigten. Der erſte Fall 
betrifft, führte Bodkiu aus, 22 000 Mark, die der An⸗ 
geklagte im Jahre 1909 erſchwindelte. Der zweite 
Fall ſei ähnlich; der Angeklagte jet ſchen in Kalkutta 
wegen derſelben Vergehen verfolgt geweſen, aber freige⸗ 
laſſen worden. Wenn die Verteidigung ſich darauf 
ſtütze, daß niemand wegen desſelben Vergehens zweimal 
verfolgt werden dürfe, jo müßte der Beweis geliefert 
werden, daß tatſächlich eine zweimalige Anklage wegen 
des gleichen Vergehens vorliege. Elliot erklärte, dieſer 
Fall liege vor. Nach kurzer Beratung wurde die Ver⸗ 
handlung auf acht Tage verſchoben, um der Verteldi⸗ 
gung Gelegenheit zu geben, mit den Verteidigern des 
Angeklagten in Indien in Verbindung zu treten. 


Erderſchütterungen 
in Süddeutſchland. 


Aus zaßlreichen Orten Süddeutſchlands gehen tele⸗ 
graphiſche Meldungen über mehr oder minder heftige 
Erderſchütterungen zu. So wurde in Stuttgart geſtern 
nachmittag um 5 Uhr 8 Min, ein kurzer, ſehr inten⸗ 
fiver Erdſtoß verſpürt. Aus Ebingen, Balingen, Obern⸗ 
darf und anderen württembergiſchen Ortſchaften wird 
das gleiche gemeldet. Erheblicher Schaden wurde nicht 
angerichtet. Ferner meldet ein Telegramm aus Heidel⸗ 
berg: Um 6 Uhr abends wurde in Mülhauſen bei 
Wiesloch ein kräftiger Erdſtoß verſpürt. Vor zwei 
Jahren hat ſich dort ein großes Bergrutſchunglück zu⸗ 
getragen. Ferner wird aus Freiburg im Breiogau in 
einem Telegramm gemeldet: Fünf Minuten vor 6 
Uhr wurde hier eine heftige Erderſchütterung von ſechs 
Sekunden Dauer wahrgenommen. Die Bilder an den 
Wänden und andere Gegenſtände bewegten ſich. Die 
Richtung des Bebens iſt ſüdnördlich, 

Tübingen, 5. Mai. Heute morgen gegen 5.48 
Uhr wurde hier und in der Umgegend ein heftiges, 
drei bis fünf Sekunden dauerndes Erdbeben wahrge⸗ 
nommen. Am ſtärkſten wurde der Stoß auf den um⸗ 
liegenden Anhöhen verſpürt. 


Sport. 


Internationale Mad: und Motorrennen 
der „Union.“ Das Wetter war nicht günſtig, es 


zont. Deſſen ungeachtet hatte ſich zu den internatio⸗ 
nalen Rad⸗ und Motorrennen, welche die hieſige Abtei⸗ 
lung der Radfahrer = Vereinigung „Union“ geſtern im 
Helenenhof veranſtaltete, ein ziemlich zahlreiches Publi⸗ 
kum eingefunden. Wie immer, begannen die Nennen 
niit den Vorläufen, um den engeren Wettbewerb her⸗ 


beizuführen. Unterbrochen wurden dieſe Vorläufe nur 
durch den Wettlauf über 400 Meter (3 Preiſe), aus 
dem A. Joß als Sieger hervorging, gefolgt von K. 


Seifner und A. Semmler. Und dann begannen die 
Motore zu knattern, wurden die 15 Runden um den 
Preis der Sportskommiſſion ausgefahren. Es ſtarteten 
W. Klopotowski und L. Izudorezyk vom W. T. C., 
fowie O. Ai von der „Union“, welch letzterem ſedoch in 
der 6. Runde der Riemen herabfiel, ſo daß er aus⸗ 
ſcheiden mußte. Als Sieger ging in 5 Min. dreizehn⸗ 
einfünftel Sek. L. Izydorczyk durchs Ziel. In dem 
„Comingman“ über 1,200 Meter, errang M. Drecno⸗ 
wiez in zwei Min, achtundvierzigdreiviertel Sek. den 
erſteren, während ihm S. Gebauer und F. Salzmann 
in kurzen Abſtänden folgten. Der Endlauf des hierauf 
folgenden Hauptfahrend über 1,500 Meter geſtaltete 
ſich äußerſt inetereſſant, obſchon W. Klopotowöki, wie 
immer einen kleinen Trick anwandte. Er drückte W. 
Schönerſtädt kurz vor der Entſcheidung und ging auf 
dieſe Weiſe als Zweiter nach P. Tlaczyk, der ſich den 


Für ein Fabrisſ bureau in Noworadoms! 


Staditreisender 


der Ruder 1äglıch 
und mehr kann ſich Jedermam 


war rauh und dunkle Regenwolken bedeckten den Hori⸗ 


ce 
B 


etwa eine halbe Elle vor Schoenerſtädt, der 
deren Umſtänden gewiß an ſeiner Stelle daß Laud ons 
ſiert hätte. Ein ſchönes Schauſpiel bot der „Seratſch“ 
für Ausländer (1,200 Meter 8 Preſſe 150, 100 


und 


50 Fres), zu dem Em. Finn⸗ Hannover, Olaf Petgen 
een 


Amſterdam und A. Jeamfſeret⸗Lauſaune 
Olaf Peter errang den Sieg ſpielend in 2 
2 Sekunden, gefolgt von Finn und I 
Prämienfahren für Inländer, 5 Runden t 
brachte zunächſt für A, Hermann und Burno 
eine und für W. Klopotawski zwei Prämien, der g 
in 2 Min. 57 Sek. als Erſter durchs Biel ging, 
folgt von F. Burno und A. Mazurkſewiez. Um 
Frühiahrspreis über 1,200 Mtr. rangen 6 Fal 
fiel in einer Reundauer von 2 Minuten ſieb 
fünftel Sekunden W. Schoenerſtädt zu, wäh es 
O. Müller Zweiter und F. Burno Dritter wurden, 
Das internationale Städtefahren wurde in 3 Min, 
3 Sek. zum Austrag gebracht und endete mit 
Siege Olaf Peters, dem P. Tkaczyk und Em. 
folgten. Der Wettlauf über 1,500 Mtr. (5) 
wurde mit großem Intereſſe verfolgt. S 
W. Heinrich davon, und zwar fünf N 
fünftel Sekunden, während W. Jäger 3 
Flemming Dritter wurden. Der „Match“ i 

Meter, der zwiſchen Olaf Peter, G. Schilling und Em 
Finn zum Austrag gebracht wurde, endete in : 
fünfvierfünftel Sek. mit dem Siege des letzteren. 
dann wurden die Vorbereitungen zu dem Endlauf des 
Verloſungsrennens getroffen. Von den Nummern der 
Programme, welche die Entſcheidung darüber bringen 
follten, wem das als Gewinn geſtiftete „Ormonde“ 


Fahrrad zufüällt, hatten nachſtehende Nummern gezogen: 


ſtar! 
5 9 


So⸗ 


Em. Finn 310, W. Schoenerſtädt 592, Olaf Peter 
109, P. Tkaczyk 436, „ Klopotowski und A. 


3 


Mazurkiewicz 49. ürlich waren die Erwartungen 
des Publikums auf das Höchſte geſpannt, beſonders da 
ſich im Laufe der Rennen verſchiedene der vorerwähn⸗ 


ten als ziemlich gleichartig erwieſen hatten. Es wur⸗ 
deu ſogar kleine Wetten veranſtaltet, weil man für 
dieſen oder jenen Fahrer war. Der glückliche Gewinner 
war jedoch derjenige, der ſich in dem Befig des Pro. 
gramms Nr. 109 und Olaf Peter zum Vertreter ſei⸗ 
ner Intereſſen hatte, denn dieſer ging nuter Jubel⸗ 
rufen in 3 Min. dreiundfünfzigvierfünftek Sekunden 
als Erſter durchs Ziel, Den zweiten Preis 


Em. Finn, den Dritten W. Schoenerſtädt. Der Ges 
winner des „Ormonde“ Fahrrades erwies ſich alg der 
an der Gluwuaſtraße Nr. 54 wohnhafte Herr Alfred 
Sender, leider ein Nichtfahrer, der jedoch die eine 
Runde, wenn auch mit Unterſtützung eines Fahrers, 
über ſich ergehen laſſen mußte, um ſich dem Publikum 
zu zeigen. Das Motorrennen über 8 Klm. (20 Run⸗ 
den), an dem W. Klopotowski, O. Af und Izydorczyl 
teilnehmen ſollten, wurde nur von Klopotowski und Af 
ausgetragen, da Ijzpdorezuk infolge eines Motordefeſtes 
bereits nach der dritten Runde ausſcheiden mußte. Als 
Erſter, beinahe eineinhalb Runden voraus, ging O. Mi 
in 7 Min. 21 Sek. durchs Ziel, was einer Fahrge⸗ 
schwindigkeit von etwa 65 Klm. pro Stunde gleiche 
kommt. Im Handicap über 2,000 Mtr. wurde Em, 
Finn in 2 Min, 44 Sek. Sieger, gefolgt von Schoe⸗ 
uerſtädt und Olaf Peter. Die geſtrigen Rennen er⸗ 
brachten für die Radfahrer ⸗ Vereinigung „Union“ 
wiederum einen ſehr ſchönen ſportlichen Erſolg. 


Werichtschrauik. 


Fälſchung eines Reifezeugniſſes. Im 
Senat wurde am 19. April die Sache das Kleinbürgers 
Feldmann verhandelt. Feldmann ſtand unter der 
Anklage, ein Reifezeugnis auf betrügeriſche Weſſe erſaugt 
zu haben. Er hatte, da er nicht in Beſſarabien lobte, 
nicht das Recht, ſich einer Reifeprüfung im Kiſchi⸗ 
newſchen Gymnaſium zu unterziehen. Vom Priſtaw 
Nedan erhielt er eine gefälſchte Beſcheinigung, mit 
welcher er einen Studenten zum Examen ſchickte. Der 
Student kam als „Feldmann“ zur Prüfung, Er hatte 
eine blaue Brille auf und eine umbundene Wange und 
erhielt auch richtig das Reifezeugnis für Feldmann. Der 
Student konnte, als die Sache herauskam, nicht age 
funden werden. Feldmann aber und der Priſtaw Nedan 
wurden vom Bezirksgericht verurteilt, erſterer zu einem 


Jahr und vier Monaten Feſtung, letzterer zu einem 
Jahr Arreſtantenabteilung. Der Senat beſtätigte 
dieſes Urteil. 


Zu vermieten 
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Montag. den (23. April) 6. Mai 1912 


Die Macht der Liebe. 
Aach engliſchem Motiv von Julie Kahle -Häſer. 
Machdruck verboten.) 

Umzählige Male ſchon hatte fie ihn aus feinem ſicheren 
Verſtecke in der loſen Bluſe hervorgeholt und immer wieder 
geleſen, ſo daß die einzelnen Blätter des langen Briefes ſchon 
arg zerknittert waren. 

Aber je öfter Nellie King ſich in ſeinen Inhalt vertiefte, 
deſto ernſter wurde ihr Blick, und die kleine Falte in der ſonſt 
jo klaren ſchönen Stirn wollte gar nicht wieder verſchwinden. 
ind doch waren es die bekannten, geliebten Schriftzüge 
ihres fernen Bräutigams, die ſie in der Hand hielt, deren 
ne aber heute viel ernſtes Nachdenken zu verur⸗ 
en ſchien. ef r 
6 „Meine geliebte Nellie W “ 
- Bien den Zeilen Deines letzten, lieben Briefes hin. 
Furch leſe ich den leiſen Vorwurf, daß Du über meine lange 

Abweſenheit anfängſt ungeduldig zu werden, und meine 
Entſchuldigung derſelben mit dringenden Geſchäften nicht 
mehr gelten laſſen willft! Ich kann das ja verſtehen, mein 
Liebling, und zürne Dir durchaus nicht deshalb, aber glaube 
mir, ich leide ſelbſt furchtbar unter dieſer erzwungenen 
Trennung und nur die harte Notwendigkeit läßt mich auf 
meinem Poſten ausharren. Dazu peinigt mich bei Tag und 
Nacht unaufhörlich der quälende Gedanke: Werde ich je 
mals wieder mit Dir vereint werden? Die unglaublichſten 
Hinderniſſe und ſchrecklichſten Möglichkeiten erſcheinen vor 
meinem geiſtigen Auge und laſſen ſich weder durch ange» 
ftrengte Arbeit, noch beiten Willen bannen. Würdeſt Du 
mich in dieſem Falle bald vergeſſen, meine Nellie, und mir 
die Dir unfreiwillig bereitete Enttäuſchung perzehen? Die 
Urſache für all dieſe ernſten Stimmungen führe ich auf die 
traurigen Erlebniſſe eines es zuriick, den mir der 
Zufall in den Weg geführt hat, ind deſſen Schiaſal mir 

ſehr zu Herzen gegangen ift. Ich will verſuchen, Dir das⸗ 

jelbe der Hauptſache nach in knappen Zügen zu ſchildern. 

urch ſchlechten Umgang auf Abwege geraten, wurde mein 
Keen als ganz junger Menſch verurteilt und dem Ge 
fängnis überwieſen. Von Natur aus 1 veranlagt, bereute 
er in der Abgeſchiedenheit ſeiner Zelle von Herzen ſeinen 
BEE und verließ endlich mit dem Neher Vorſatz das 
gefängnis, von nun an ein anderes, beſſeres Leben zu 
führen, um ein geachtetes, tüchtiges Mitglied der Geſellſchaft 

zn werden. f 
Schwer hatte er aber gegen die feſtgewurzelten Vor⸗ 
urteile der Menſchen zu kämpfen, die auch durch die treueſte 
und peinlichſte Pflichterfüllung ſeinerſeits nicht über den 

akel hinwegſegen wollten, den fein Vergehen ihm ange ⸗ 
heftet hatte. Die bitterſten Demütigungen knüpften fi an 
ie kleine Summe, die er ſich mühſam und unter allerlei 
Entbehrungen zuſammengeſpart hatte. Endlich aber reichte 
fie doch hin, um damit einen kleinen, felbitändigen Handel 
in der Propinz zu beginnen. Von nun an ſchien das Glück 
ihm auch wieder treu zu fein. Allmählich, aber ſicher ver ⸗ 
mehrten ſich er Einnahmen, und dementſprechend ſtieg 
in Anſehen in der Stadt. Im Laufe der Zeit verlobte er 
denn auch mit einem netten jungen Mädchen, verſchwieg 

ir aber ſeinen längſt und er geſühnten Fehltritt aus 

Angſt, ſie könnte 70 deshalb verachten und ihm ihre Liebe 
ee Eines Tages aber ereignete ſich ein Vorfall, der 
dieſe Geſchichte für mich zu einer wahrhaft herzzerreihenden 
und ergreifenden macht. 

Unter den Angehörigen ſeiner Braut befand ſich auch 
Ber Direktor eines großen 1 Er lud feine Ver ⸗ 
wandten ein, die Sehenswürdigkeiten desſelben in Augen ⸗ 
ſchein zu nehmen, und führte dann auch feine Gäſte perſön⸗ 
lich herum, indem er fie auf die merkwürdigen Hinterlaſſen⸗ 
ſchaften einiger berüchtigter Räuber aufmerkſam machte. 

Auch mein Freund mit ſeiner Braut gehörte zu der 
Partie. Schon rüftete ſich alles zum Aufbruch, als jemand 
noch den Wunſch ausſprach, auch die Verbrechergalerie zu 
beſichtigen. Hundert und aber hundert von Photographien 
waren bereits beſehen und Urteile darüber gefällt worden, 
als ein jäher, lähmender Schreck die Geſellſchaft beim An⸗ 
blick des nächſten „Nummer 753“, zu befallen ſchien. 

w- Mein Freund begann zu zittern und war einer Ohn⸗ 
macht nahe — denn das Bild ſtellte ihn ſelbſt dar. Keiner 
der Anmeſenden wagte ihn anzusehen, und trotzdem hätten 
ie ihm wohl geglaubt, wenn er dreift und frech behauptet 

1 50 das Bild habe nur eine oberflächliche Aehnlichkeit 
mit ihm. 1 

Dazu war er jedoch zu ehrlich. Mit harter, fremdklin⸗ 
gender Stimme berichtete er ſeine Lebensgeſchichte. Als er 
aber zu bemerken meinte, daß feine Braut bor ihm zurück 
bebte, lief er ohne Abſchied in namenloſer Verzweiflung 


davon. 

Ueber Hals und Kopf verkaufte er alsdann fein müh⸗ 
farm erworbenes Hab und Gut und benützte den nächſten 
uswandererdampfer, um die Heimat zu verlaſſen, ohne 

vorher ſeine Braut noch einmal geſehen oder geſprochen zu 
Haben. Hier im fernen Kanada führten uns gemeinſame 
Intereſſen zuſammen. Bald hatte ich mir ſoweit fein Ver⸗ 
trauen erworben, daß er mir feinen Kummer offenbarte. 
Kein Zureden gibt ihm den Mut, an feine Braut zu ſchrei⸗ 
ben und ihre Verzeihung zu erbitten. Ich ſelbſt bin darfiber 
ſchon ganz niedergeſchlagen und finde keinerlei Troſtgründe 
mehr. Deshalb wende ich mich an Dich, Nellie, Du biſt ja 
auch ein Weib, und frage Dich, wie würdeſt Du in einem 
ſolchen Falle handeln?“ 2 4 

Hier ſchloß der Brief, beinahe ohne Uebergang. Tränen 

füllten die Augen der 1 Braut und ein wehmütiger, 
tiefernſter Zug legte ſich um den ſonſt fo frohen Mund. 
Auch konnte fie ein Gefühl des Unbehagens und der Sorge 
nicht los werden und war beinahe geneigt, jenem Freunde 


ihres Wolters zu zürnen, der feine Teilnahme * 


In e ſo ausſchließlich für ſich in Anſpruch nahm. 


auf der anderen Seite mußte er es wohl verdienen, und 


deshalb wollte fie verſuchen. il 


ihm gemeinſam mit ihrem 


Bräutigam Troſt und Hilfe zu bringen. Entſchloſſen ſetzte 


fie ſich an ihren niedlichen Sch 
gende Zeilen aufs Papier: 


reibtiſch und wark raſch fol- 


— ÜobgeriBeltung: 


„Jedes wahre Meib, das ein Herz beſitzt, würde nur zu 
a ſein, ihrem Bräutigam unter obwaltenden Umſtän⸗ 

00 zu 1 und ihn mit doppelter Liebe wieder aufzu⸗ 
nehmen 

Hat der arme Mann denn noch nicht ſchwer genug für 
jenes jugendliche Vergehen gebüßt, und war jein nachheriges 
Leben nicht eine ununterbrochene Buße und Sühne? Wenn 
ihm jenes junge Mädchen aber nicht vergeben will. ſo iſt es 
auch ſeiner Liebe nicht wert. 8 

Verſchaffe mir die Adreſſe der Dame, Walter, und iſt es 
möglich, jo will ich fie dem unglücklichen Manne wieder zus 
führen. Ich glaube, meine eigene Liebe wird mir die rich ⸗ 
ligen Worte eingeben, um ſie umzuſtimmen “ 

Der nächſte Brief aus Kanada enthielt wieder mehr 
perſönliche Nachrichten und nur als Nachſchrift folgende 
Säge hinzugefügt: „Mein armer Freund ift noch immer 
troſtlos und ſchwermütig. Ich zeigte ihm Deine Antwort, 
Nellie, worüber er ganz gerührt und Dir ungusſprechlich 
dankbar iſt. Ich habe ein Gefühl, als ob ſein Los ena mit 
dem meinigen verknüpft wäre, und ich ohne ihn auch nicht 
in die Heimat zurückkehren könnte. Und Du, Nellie, wür⸗ 
deſt alſo einem ehemaligen Sträfling, der fein Unrecht ge 


fühnt hat, pertrauend und liebevoll als Deinen Bräutigam 


aufnehmen? Du biſt Dir wohl kaum klar was das beden⸗ 


tet! Aber überlege Dir die Frage reiflich, ehe Du mir 
offen und ehrlich Deine Antwort ſchreibſt. Wer weiß, ob 
Du nicht einmal ſelbſt auf die Probe geſtellt wirft.” — 

Diefer Zweifel an ibrer Liebe tat Nellie weh. Aber 
dann klärten ſich ihre Züge plötzlich auf, und frohen Her 
zeus ſchrieb fie ihrem Bräutigam: a 

„Ja, mein Liebling, wenn auch Du ſelbſt der einſtige 
Sträfling wärſt und nicht Dein Freund, jo würde ich Dich 
trotzdem mit derſelben Liebe empfangen.” — 8 

Schon waren vier Monate ſeit der Abreiſe ihres Bräu⸗ 
tigams berfloffen, und noch immer war an feine Rückkehe 
nicht zu denken. Durch den Tod eines Großonkels in Ka ⸗ 
Kaba war er unvermutet in den Beſitz einer Farm dort 
gelangt. Da aber Neigung und längſt erwählter Beruf 
ihn in der Heimat feſthielten, hatte Walter a entſchloſſen 
Urlaub genommen, um perſönlich den Verkauf ſeines Erbes 
zu leiten. Viel länger, als er jemals gedacht hatte, zog ſich 
derſelbe aber hin, und ſchon fingen Nellies Freundinnen 
an, fie offen und verſteckt über die merkwürdig lange Ab⸗ 
weſenheit ihres Bräutigams zu hänſeln. Nellie fühlte ſich 
nachgerade aus ihrem ſeeliſchen Gleichgewicht geworfen. 
Einige Tage ſann fie noch einmal ernftli über alles nach, 
dann aber reifte ein Entſchluß in ihr. 7 

Sie bat ihren Vater eines Abends mit ihr in Scotland 
Yard (Londons Kriminalgefängnis) die Verbrechergalerie 
du beſichtigen. 

Der zärtliche Vater war zwar vertoundet, mochte indes 
feinem einzigen Kinde den Wunſch nicht abschlagen und ver ⸗ 
ffte ihr ohne weiteres den erbetenen Erlaubnisſchein. 

Beinahe bereute indes Nellie, den Schritt getan zu 
14 denn manche der Photographien brachte ſoviel Grau⸗ 
ſamkeit und Verworfenheit zum Ausdruck, daß das zärtlich 
behütete und berwöhnte Mädchen vor Entſetzen zurückbebte. 
Doch gewaltſam nahm fie ſich zuſammen. Eben hielt ihr 
Führer vor „Nr. 752” und erzählte mit anſchaulichem Ber 
hagen: „Dies iſt die Photographie von Robert W. dem be⸗ 
rüchtigten Bankräuber. Jeder Schutzmann und Detektiv 
kennt dieſe Nummer.“ 8 

Nellie ließ den Mann ruhig ſprechen, ohne zuzuhören, 
froh, einige Minuten Zeit dadurch zu gewinnen, um ſich 
auf den Anblick von Nr. 758 vorzubereiten. Scheu und 
baghaft hob fie endlich den Blick zu Nr. 758 empor, 
Ein weit jüngeres und unentwickeltes Geſicht, als das 
ihres Bräutigams ja) ihr daraus entgegen. Nur die 
Augen und der Ausdruck waren dieſelden; Kinn und Mund 
dagegen drückten Schwäche aus. Dieſen Zug aber hatte 
Nellie bisher an ihrem Bräutigam noch nicht entdeckt: 
wahrſcheinlich war er auch längſt verſchwunden, ſeitdem ſein 
ganzes Leben ſich To volſtändig verändert hatte, 

Wie lange ſie ſo in dem Anblick des Bildes verſunken 
geweſen war, wußte Nellie nachher nicht zu ſagen. Erſt die 
Stimme des Führers rief ſie wieder in die Wirklichkeit zu⸗ 
rück. Noch ganz mechuniſch belohnte fie ihn für ſeine Be. 
mühung, und erſt draw'en im der friſchen Luft kam fie wie ⸗ 
der ganz zu ich. 

Jetzt erſt verſtehe ich Dich ganz, armer Walter, ſprach 
fie leiſe vor ſich hin. Er vertraute mir nicht, er dachte —“ 

Plötzlich bemerkte de ein Telegraphenamt auf der, an⸗ 
beren Seite der Strede. Entſchloſſen betrat fie dasſelbe 
und jandte folgende Depeſche ab: „Komme gleich zurück zu 
mir; habe in der Gale ie „Nr. 758“ geſehen. Nellie.“ 


J Etwas schmaler und Sleſcher, aber mit leuchtenden 


herziges Bräutchen. Seiner wohltuenden Stimme aber 
Pe die tiefe Gemütsbewegung noch anzuhören, als er leiſe 
gte: 
„Dachteſt Du wirklich, daß ich es war, mein Herzens⸗ 
liebchen? Wir ſahen uns zwar einſt ſehr ähnlich und wur⸗ 
den oft miteinander verwechſelt; aber jener war mein 
armer jüngerer Bruder! Gottlob, ift aber auch er dem Le 
den und Glücke wiedergegeben,“ fuhr er fort, als er die 
glückſtrahlenden Augen von Nellie bemerkte, „jeine Braut 
war ihm treu und hat ihn ſelbſt zurückgeholt“ 2 
Voll herzlicher, hingebender Liebe jah Nellie glücklich 
und zufrieden zu ihrem Bräutigant auf. Diefer aber drückte 
dewundernd und inbrünſtig einen Kuß auf ihren füßen 
Mund; dann aber ſagte er feierlich: „Hab Dank, für Deine 
große Liebe, mein. Nellie! Du haſt mich damit unendlich 
glücklich gemacht. Mein ganzes Leben gehört fortan nur 
ir: möchte es mir gelingen, Dich ganz glücklich zu machen. 
Du baft es 1 ucglich um mich verdient!“ 


— 


Wschodniastr. 65 


Die Devise meines seit dem Jahre 1876 bestehenden 


ist: Gut and billig! 


Nr. 208. 


Ueberzeugen Sie sich 


davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre Wohnungseinriehtung 
bei mir einkaufen. Bevor Sie irgend wo anders hingeben, spre- 
chen Sie mit mir, Sie werden Zeit und Unkosten sparen, 
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Spul- Maschinen 


neuester Konstruktion, Russischen Patent M 18330, eignen 
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diedäkteur nud Herausgeber A. Dremina 


Montag, den (23. April) 6. Mat 1912. 
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Hierbei warf Hauſer feine Chehälfte von der Treppe, 
Die Fran trug erhebliche Verlezungen am ganzen 
Körper davon, fo daß ärztliche Hilfe in Anfprud) ges 
nommen werden mußte. 

z. Diebſſable. Im Konzerthanſe an der 
Ozlelnaſtraße Nr 18 wurde am Sonnabend abend 
Arend des daſelbſt ſtattgehabten Kouzertes zugnnſten 
der Hinterbll „ 
Taube, dem Fabrikanten 


ebenen des verſtorbenen Geigen virtuoſen 
Herrn Rachmil Lipſchütz, 
Olgins kaſtrahe Nr. 6 ein goldenes Popiroſſeneini im 
Werte von 500 Rbl. aus der Taſche gezogen. Als 
Herr L. den Diebſtahl bemerkte, war natürlich von dem 
Diebe leine Spur mehr zu entdecken. — Dem Be⸗ 
fiber des Hauſes Nowakſiſtraße Nr. 19, Konſtanty 
Piotrowekt, wurde am verfloſſenen Freitag aus „feiner 
Wohneng ein goldener Aa gestohlen. Die ein⸗ 
geleitele Unterfuchung ergab, da dieſen Diebſtahl der 
Aſternleter des Herrn Piolrowekl, ein gewiſſer Roman 
Falfowekl, verübte. Hen Ning  verfehte F. im Lom⸗ 
dard an der Poludniomaftraße Nr. 20 und die Duits 
kung verkaufte er einem gewiſſen Joſef Paruszewski, 
wohnhaft an der Alexandrowokaſtraße Nr 47 für 30 
Kopelen. Der Dieb wurde dem Gericht übergeben. — 
Im Haufe Dolnafttape Nr. 18 hatten Diebe der Woh 
zung von Guſtap Groſchank einen Beſuch ahgeſtattet. 
Den Dieben fiel Wäſche im Werte von 30 Rubel fo: 
wie Wechſel über, 5400 Rbl. in die Här de. Ferner 
wurden geſtohlen: vom Bodenraum des Hauſes 
Przeſazdſteaße Nr. 73 Wäſche im Werte von 17 Rbl., 
die der dortigen Einwohnerin Franeiszka Bednarska 
gehörte; aus der Wohnung von Jen Radomsti on 
der Pandfafltage Nr. 95, verſchiedene Sachen im Werte 
von 108 Nhl. und and der Wohnung von Franeiszek 
berch an der Paſſage Schultz Nr. 37 Bijouterſen im 
te von 256 Rbl. 

* Unbeftelibave Telegramme. Thekla Gon⸗ 
dicke Dollof, Zielona 39, aus Riga, Srul Lewkowicz, 
Berdzlang 5, ous Piaſok, Wilke, Zentral ⸗ Hotel aus 
Warſchau, Drutowskimaß ans Chemnitz. 


der 


una Rheumatiker 
gebrauchen mit bestem Erfolge auf Aratliches Anrathen 


das sicherste harnsäurelösende Mittel 


welches bestens vertragen wird. e 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗ Theater, „Kean“, Luſtſpiel 
en fünf Aufzügen von Alexander Du⸗ 
mad Neu bearbeitetvon Ferdinand 
Bonn. Dumas Kean in Bonnſcher Bearbeitung, der 
ſich uns geſtern abend zum erſten Mal in diefer Saiſon 
präſentierte, wies zwar ſehr viele Schwächen aber auch 
ſehr große Vorzüge gegen die übliche Barnayſche Bes 
arbeitung ar, die bei und ſehr häufig zu ſehen war. 
Bonus Kean iſt menſchlicher, moderner, mehr Produkt 
unſeres geſellſchaftlichen Lebens, feine innere Beriffenheit 
und fein Zwieſvalt iſt ſchärfer herausgearbeitet. Bonn 
erwies ſich als Ther It ker purexellenee, Bonns 4. Akt, 
Keaus Garderobe im Theater, iſt im Vergleich mit der Ber⸗ 
nayſchen Bearbeitung, dramatiſcher, lebhafter und zeugt 
von ejner glänzenden Kenntnis der Bühne, Das 
Launenhafte, das Nervöſe, das Menſchliche im Künſtler 
kommt dadurch ſchärfer zum Ausdruck. Die Szenen 
gewinnen an Leben und Schärfe und die Steigerung der 
dramatiſchen Effekte iſt glänzend durchgeführt. Vie“ 
ſchwächer iſt die Schhißſzene im Zwiſchenſpiel (Die 
Hamletſzene) und der Anfang des dritten Aktes, das 
an Komposition und Ausführung vieles zu wünſchen 
übrig läßt. 

Geſpielt wurde recht flott. Herr Bonn gab als 
Kean ein Meiſterſtück moderner Menſchen⸗Darſtellungs⸗ 
kunſt und trug das Stück zu ſtarkem anhaltenden Er⸗ 
folge. Das Zerriſſene, ſeeliſch gegnälte in Keans Weſen 
kam erſchütternd zum Ausdruck und es war ein Genuß 
feltener Art, dieſen von innerer Zerriſſenheit gequälten 
Schauſpieler mit feinen gutmütigen Souffleur in gereiz⸗ 
ter Aktion zu ſehen und den diskret geführten Abrech⸗ 
nungen beider Temperamente zu lauſchen. In die 
Kleine Erzählung im erſten Akt verſtand Bonn eine 
zußerſt glückliche Nuc nee zu bringen. Einen glänzen⸗ 
den Partner fand Herr Bonn in Herrn Drinkler 
als Salt mon. Herr Drinkter fchuf eine glänzende Type 
und verſtand dem Souffleur Leben, Friſche und Humor 
zu verleihen. Frl., Walden als Gräfin Helene war 
zu reſervlert und im Schlußakt hätte fie mehr Anteil⸗ 
nase zei en müſſen. Frl. Hegermann ale 
Grafen Anny war farblos⸗Vaknehm. Die Herren 
Hochfels als Graf Koeſeld, Doerry als Lord 
Melviel und Mar x als Prinz von Wales gaben ihre 
Partien augemeſſen wieder. Sl. Foerſter als 
Auna Darby war befriedigend. H. Z. 

* 


. 

— Noch einmal machen wir darauf aufmerkſem 
daß wir morgen, Dienſtag, einen ganz eigenart 
hohen und künſtleriſchen Genuß zu gewärtigen habe 
Ein Abend reinſter Kunſt erwartet uns. Zuerſt wir 
der berühmte Gaſt Ferdinand Bonn auftreten 
als „Filippo“ in dem Drama „Der Geigen ⸗ 
macher pon Cremona“, ein Gemälde meuſch⸗ 
licher Leidenſchaft, daß den Fähigkeiten eines „Bonn“ 
ganz und gar und in hohem Grade entſpricht. Alsdaun 
erſcheint Ferdinand Bonn vor uns als Rezi⸗ 
tator Außer yriſchen Gedichten, Balladen und 


hnmoriſtiſchen Vorträgen, werden wir eine Glanzſzene 
ſeines erſchütternden Schauſpiels „Der funge 
Fritz“, ſowie den packenden Dialog zwiſchen 


„Othello und Jago“ zu hören bekommen. 
Jedenfalls beides hochintereſſant. — Zum Schluß ver⸗ 
körpert Bonn die hochtragiſche Charaktı rolle des 
Hauptmann Gries feld in dem Hart⸗ 
leben'ſchen Drama „Der Abſchled vom Re⸗ 
giment“. Es dürfte mit dieſem Programm der 
morgige Abend zu den genußreichſten der ge 1zen Saiſon 
zu zählen ſein. — Mittwoch geht zum 2. Male mit 
Ferdinand Bonn das von ihm höchſt originell 
bearbeitete Luſeſpiel Kean“ in Szene. Wer Fer⸗ 
dinand Bonn geftern Abend als Kean geſehen, 
wer den ſpontauen, brauſenden Beifall, der ihm zuteil 
wurde, gehört hat, wird zugeſtehen müſſen, daß Bonn 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 2086. 


Wien, 5. Mal. Aus Pilfen meldet der Draht: 
Hier wurde eine dreiundſiebzig Jahre alte Frau wegen 
Mordes zum Tode durch den Strang verurteilt. Si 
hat unmitelbar ihrer goldenen Hochzeit 


nach 


zipalrat wird zu dem internationalen Feuerwehrkongreß 
drei Vertreter abkommandieren. | 
Mom, 6. Mai. (P. T.⸗A.) Der „Tribuna“ wird 
aus Athen telegraphiert, die Bevölkerung von Samos 
werde hente ihre Vereinigung mit Griechenland pro⸗ 
klamieren. ! 
Nizza, 6. Mai. (P. TA) Der Aviatiker Graf 
Kosmann iſt durch einen Abſturz getötet worden. 

Paris, 5. Mai. Clemenceau mußte ſich heute 
einer Operation an der Vorſteherdrüſe unterziehen. 
in Befinden nach dem ärztlichen Eingriff war be⸗ 
friedigend. 

Paris, 6. Mai. (P. T. ⸗ A.) De Selves 
widerlegt die Zeitungsnachrichten, er habe in der Ab⸗ 
dankung des Sultans von Marokko eigenmächtig ge⸗ 


Der Neſtor der beutſchen Schauſpielkunſt. 
Bernhard Baumeiſter, 
der am d. Mai das Jubiläum feiner ſechzig 
jährigen Bugchörigteit ‚um Wiener Burgtheater 
jetert, 


nn — 


7 handelt. 
Aus der Provinz. g wens dente g. ea den om Mr 
bianice. Kirchenkonzert Durch das reich fanden die ats⸗Wahlen ſtalt. In 
letzte n vergangenen Sonnabend hat der Paris bleibt der frühere Munizipalrat beſtehen. 
Pabianicer evang.⸗augsb. Kirchengeſangverein einen Nancy, 6. Mai. (P. T. ⸗A.) Durch eine 


neuen Beweis ſeines Könnens erbracht. Es mag wohl 
anfang als gewagt erſchienen ſein, Zieraus „Chriſtus der 
Tröſter“ von dem kleinen Vetein aufgeführt zu ſehen. 
Doch ſchon nach einigen Geſängen wurde man fid, der 
Sicherheit und Präziſion bewußt, mit der die Soliſten 
und der Chor unter Leitung des Herrn Frdu k 
Pohl alle Schwierigkeiten des kleinen Oratoriums 
überwauden. Als beſonders gut gelungen find die 
Sopran⸗Soli zu nennen. Die Soliften, Frau Johanna 
Thommen, Frau Olga Grüning, Herren Alexander 
Kruſche und Wilhelm Prüfer brachten ihre Vorträge in 
vornehmer Weiſe. Die Klavierbegleitung lag in ſiche⸗ 
ten Händen des Frl. Johanna Kruſche, die Harmo⸗ 
niumbegleſtung beſorgte Herr Reinhold Kruſche. 

Zglerz. Geſtern früh branten in dem benachbarten 
Stempowiſna zwei Wirtſchaften nieder. Das Fener 
griff fo ſchnell um ſich, daß eine im Stalle befindliche 
Kuh nicht mehr gerettet werden konnte. Sie verbrannte. 
Der Schaden iſt recht bedeutend. 

§Szadek. Fahnenweihe. Am verfloſſenen 
Sonnabend, als am Tage des heil. Floryan, des Schutz⸗ 
patrons der Feuerwehrleute, verſammelten ſich die 
Glieder der Freiwilligen Feuerwehr in der örtlichen 
Kirche zu einem Gottesdienſt, worauf die Einweihung 
der Fahne der Wehr erfolgte. Nach beendeter Fahnen⸗ 
weile fand eine Generalübung ſämtlicher Abteilungen 
ftatı, 


Pnlverexplnſion in einem Schacht 
tötet worden. 

New⸗Fork, 5 Mai, Der Dampfer 
der Cunard Line hat 92 Meilen füdöftlih von Sable 
| Island eine Schraube verloren. Er führt mit einer 
Maſchine mit einer Geſchwindigkeit von 9 Knoten 
weiter. 

Gbicago, 6. Mai. (P. T. -A.) Es ſtreiken 6000 
Eiſenbahnarbeiter von 24 Eſſenbahnlinien. Die Arbeiter 
haben den Vorſchlag von der Lohnerhöhung zurück⸗ 
gewieſen. 

Teheran, 6. Mai. (P. TH) Fer man⸗ 
Ferma berichtet, feine Truppen ſeien mit Mudſal⸗us⸗ 
Sultane zuſammengetroffen. Die Verluſte find gering. 
Ferman blieb Herr der Situation, k 


Großer Diebſtahl. 


Tſchernigow, 6, Mai. (P. T.⸗A.) Im Mglinsker 
Poſtkontor ift ein Diebſtahl von 42,000 Rbl., die von 
Tſchernigower Reichsbankfiliale an die Mglinsker Rentei 
geſandt wurden, aufgedeckt worden. Mehr als 40,000 
bl. find in Unetſcha gefunden worden. 


Die Friedensaktionen geſcheitert! 

Berlin, 6. Mai. (Spez.) In Anbe⸗ 
tracht der abſchlägigen Antwort der Türkei 
auf der Friedensvermittlungs⸗Vorſchlag der 
Mächte und der ebenfalls nicht ſehr ermutl⸗ 
genden Antwort Italiens, beſchloſſen die 
Mächte die Einſtellung jeder weiteren Frie⸗ 
densvermittelung. 

Zur Beſetzung der Juſel Rhodos durch dle 
Italiener. 

Berlin, 6. Mai. (Spez.) Die Beſetzung der 
Inſel Rhodos durch die Italiener wird hier leb⸗ 
haft kommentiert und als Beweis dafür angeſehen, 
daß die Italiener immer mehr die Hoffnung ver⸗ 
lieren, in Tripolitanien poſitive Reſultate zu er⸗ 
reichen und deshalb die Aktionen nach den In⸗ 
jeln des Aegäiſchen Meeres übertragen, um Kon⸗ 
ſtantinopel vollſtändig von den übrigen türkiſchen 
Beſitzungen zu iſolieren. Doch wird die Beſetzung 
der Inſel auf den Verlauf des Krieges, welcher 
noch Jahre hindurch andauern kann, keinen Ein⸗ 
fluß haben — hoͤchſtens eine gewiſſe moraliſche 
Wichtigkeit beim Friedeusſchluß. 

Nom, gu Mai. (Spez.) Die italienifche 
Armee hat, den letzten Berichten nach, die 
Hauptſtadt der Inſel Rhodos nach kurzem 
Kampf mit der türkiſchen Beſatzung, die 
2500 Mann ſtark iſt, eingenommen. 

Blockade aller türkiſchen Küſtenſtädte. 

No m, 6. Mai. (Spez.⸗Tel. der N. L. 3.) 


ſind 6 Arbeiter ge⸗ 


„Ultonia“ 


Telearamme. 


Petersburg, 6. Mai. (P. TA) Der Minis 
fterrat hat beſchloſſen, dem Miniſter des Innern die 
Ausarbeitung eines Geſetzesproſektes zu übertragen, das 
Ausländern den Aufenthalt im Bezirk der Amur⸗Bahn 
verbietet. — Die Zeitung „Groſa“ ift zu einer Straf⸗ 
zahlung von 500 Rbl. verurteilt worden 

Petersburg, 6. Mai. (P. T.⸗A.) Außerhalb der 
Stadt fand ein Duell zwiſchen Get ſchko m. und 
dem Oberſt a. D. Mfaſo fed ow ſtatt. Diſtanz 
25 Schritte. Miaflojedow zielte, ſchoß und ſchwankte. 
Gutſchtow ſchoß in die Luft. Miaſſojedow iſt unverletzt. 

Petersburg, 6. Mar, (P. T.⸗A.) Ingenieur 
Schowgen ow ſſt beauftragt worden, ſich in Nord⸗ 
Amerika mit den Bemäſſerungsarbeiten bekannt zu 
machen. Schowgenow reift zum internationalen Schiff⸗ 
fahrtskongreß in Philadelphia. 

Petersburg, 6. Mai. (P. T. A.) Wegen 
Beteiligung an den letzten Unruhen find 80 Perſonen 
zu Arreſt von 10 Tagen bis zu 3 Monaten verur⸗ 
eilt worden. 

Petersburg, 6. Mai. (P. T.⸗A.) Der Jaſtizmi⸗ 
niſter iſt eingetroffen. 

Noſtow a. D., 6. Mal. (P. T.⸗A.) Die Ge 
treideexporteure ſprechen der geplauten Berliner Getrei⸗ 
dekonferenz eine Bedeutung ab und befürworten eine 
ſolche in Petersburg. 

Kiew, 6. Mai. (P. T.⸗A.) Hier iſt eine Grupe 
deutſcher Ingenieure eingetroffen, die ſich mit den Ver⸗ 
höliniſſen des Süd⸗Weſt und Nord⸗Weſt⸗Gebietes be⸗ 
kannt machen wollen, zwecks Gründung zweier Fabriken 
landwirtſchaftlicher Maſchinen. 


Odeſſa, 6. Mai, (P. T.⸗A.) Zur Verhütung von Fi 
Mißverſtöndniſſen fol eine Arbitrage⸗Kommiſſion, be. Die itallenifebe Megierung bat die Blockade 


ſteherd ans Vertretern der dentſchen und rufſiſchen Re- üder alle türkiſchen Küſtenſtädte im Aegaiſchen 
gierung gebildet werden. Meere den Mächten offiziell notifiziert, 
Berditſchew, 6. Mat. (P. T. A.) Hier ift eine Grubenunglück. 
Organiſation, die ſich mit Diplomfälſchungen befaßte, Paris, 6. Mai. Ein ſchwerer Unfall hat ſich, 
ee A Sen 1 1 5 wie aus Valleroy Moineville gemeldet wird, im Berg⸗ 
rind, 6. Mai, (P. Tl, en werk von M ER ad 
i ... 
Wert von 1 e reiche Arbeiter unter ſich. Sechs von ihnen wurden 
d a * 15 a e ener en. düniſter⸗ | getötet, viele andere teils ſchwer, tells leichter verletzt. 
Jalta, 6. Mal. (P. T. A.) Sa ſon o w ift ein-| Neſultat der Infpektiongeeife Millerands. 
getroffen. * , Paris, 6. Mai. (Spez.) Der franzöſiſche Kriegs⸗ 
15 EM m 11 7 (P. TA) Deter lun ul | minfter Millerand, der von ſeiner 8 tägigen Inſpek⸗ 
beit ſcheglowitow it nach Petersburg abge- tionsreiſe der Festungen längs der deutſchen Grenze zu⸗ 
eiſt. 8 8 ö . 0 
Stockholm, 6. Mal. (P. T. A) Der Sojia- rückgekehrt iſt, gibt an, mit dem Reſultat feiner Reife 
tiftenfüh.e Lindhagen und der Bürgermeiſter von ſehr zufrieden zu fein. Er will nur eine Reform iy 
Stockholm haben dem Parlament einen Vorſchlag zu Bezug auf die Verringerung der Tornifterlaft bei der 
Einführung der Republik in Schweden gemacht. Das Infanterie einführen, was feiner Meinung nach unbe⸗ 
dingt zu einer Erleichterung der Offenſive beitragen 
würde. Der Miniſter iſt der Anſicht, daß nur eine 


Parlament hat den Vorſchlag zurückgewieſen. 
Berlin, 6. Mai. (P. T.⸗A.) Der deutſche Avia⸗ 

schnelle Offenſive der franzöſiſchen Waffe im Kriegsfall 

den Sieg ſichern kann. 


tikerverband hat an den Reichskanzler ein Geſuch einge⸗ 
Pulverexploſion. 


reicht, in dem darauf hingewieſen wird, daß, nach dem 
Beiſpiele Frankreichs, für die deutſche Aviatik jahrlich 
7 Millionen Mark aſſigniert werden müßten. 
Berlin, 6. Mai, (P. TA) In Anweſenheit 
Nancy, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Auf der 
Bahn find, anſcheinend infolge ungeſchicker 
Handhabung, 6 aus der Fabrik von Ho⸗ 
mecourt ſtammende Kiſten mit Pulver plötz⸗ 


von 800 Delegierten iſt der internationale Hausbeſitzer⸗ 
kongreß eröffnet worden. 
5. Mai. (P. T.⸗A). Die 
lich explodiert. 9 Perſonen wurden getötet 
und 5 lebensgefährlich verletzt. 


Franlfurt a. M., 
Fabriken haben für die 
Die Lage in Marokko. 


Arbeiter der metallurgiſchen 
Paris, 6. Mal. (Spez.) Nach 


1 


Reichskanzler an den Ber der des verſtorbenen Gonver- 
ncars a. D. v. Bennigſen folgendes Beiſeidstelegramm 
gerichtet 2 „Der Tod Ihres um die deutſchen Kolonjen 
hochverdienten Herra Bruders hat auch mich aufrichtig 
betrübt. Ich bitte Sie, ſich meiner herzlichſten T 


ein Künſtler erſten Ranges iſt. 


nächſten Tage einen Streik anberaumt. 
Berichten aus Fez wird die Lage in Ber | 


Köln, 5. Mai. Der Köln. Ztg. zufolge hat der 
nahme verſichert zu halten.“ Umgegend immer drohender. Die Gäbrung 


Lodzer Thalia⸗ 


unter den Eingeborenen wächſt, deshalb ft 
es möglich, daß die Abreiſe des Sultans 
aufgefchoben wird. Die framzöſiſche Negie⸗ 


75jährigen Gatten durch 32 Arthiebe getötet. zung 5 ee . — zue 
Urteil wurde heute vom Kaſſationshof beſtätigt. Aktion zwecks endgültiger Beruhigung in 
Wien, 6. Maj. (P. T.⸗A.) Der Wiener Muni⸗ Erwägung. 


Zugentgleiſung. 
Toulouſe, 6. Mai. (Preſ⸗Tel.) Geſtern Abend wen 


6 Uhr iſt in der Nähe des Bahnhofes von Vonrbon, 


der zwiſchen Agen und Toulouſe verkehrende aumifchte 
Zug infolge falſcher Weichenſtellung entgleiſt. 6 Gn⸗ 
terwagen und ein Perſonenwagen ſprangen aus den 
Schienen. 1 Perſonen waren auf der 
Stelle tot. Der Maſchinenführer und zwei Ber 
amte ſind lebensgefährlich verletzt worden, zwei Frauen 
und zwei Männer, die erſter Klaſſe fuhren, weniger 


ſchwer. Iwei Perſonen würden infolge der Nufregung 
wahnfinnig und mußten ins Krankenhaus verbracht 
werden. 


Automobil⸗Unglück. 

Madrid, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Nach 
veſche des „Heraldo“ ans Orenſe iſt in der 9 
Turſina ein mit 6 franzöſiſchen Ingenieuren beſetztes 
Automobil infolge Verſagens der Bremſe in den 
Straßengraben gefahren. Drei Ingenieure wurden ges 
tötet, die drei andern ſehr ſchwer verletzt. 

32 Perſonen bei einem Hauseinſturz getötet. 

New⸗ Nor k, 6. Mai. In Toronto (Canada) 
ſtürzttze das ſechsſtöckige Haus eines Väckermelſters 
ein und begrub zahlreiche Perſonen unter feinen Trum⸗ 
mern. Bisher konnten die Leichen von 32 Per ſonen 
geborgen werden, während 20 ‚andere Perſonen mlt 
ſchweren Verletzungen davonkamen. Man befürchtet, 
daß noch eine ganze Anzahl Men ſchen unter den Trüm⸗ 
mern liegen. 

Aus dem amerikaniſchen Ueberſchwemmun gs⸗ 
gebiet. 

New⸗ Nor k, 6. Mai. (Spez.) Die Lage 
in New⸗Orleans wird wegen des Austritts 
des Miſſiſſippi aus feinen Ufern immer ver⸗ 
zweifelter. Das Waſſer hat eine noch nicht 
dageweſene Höhe erreicht. Der Mangel an 
Lebensmitteln macht ſich immer mehr fühl⸗ 
bar. Viele kleine Ortſchaften ſtehen unter 
Waſſer, / Million Leute find obdachlos. 

Einſturzkataſtrophe. 

Toronto, 6. Mai. (Preß⸗Tel.) Ein vierſtöcki⸗ 
ges Konſektionshaus ift geſtern aus bisher noch uns 
aufgeklärter Urſache plötzlich eingeſtürzt. 30 Per ſonen 
wurden von den Trümmern begraben. 3 Leichen und 
20 Verletzte ſind geborgen worden. Es iſt noch unge⸗ 
wiß, ob man die andern Eingeſchloſſenen lebend wird 
bergen können. 

Torento, 6. Mai, (P. T.⸗A.) Durch einen Brand 
in einem Kleidermagazin ſind 3 Perſonen getötet und 
20 verwundet worden. 

Aus China. 

Mukden, 6. Mai. (P. TA.) Tihaoerjum 
hat entgegen dem Verlangen Juanſchikaſs die Kriegsaus⸗ 
gaben noch nicht eingeſtellt. Das Verhältnis zwiſchen 
beiden Staatsmänneru iſt ein geſpanntes. 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“, 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Po ſt le, 
Petrikauerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 6. Mai. 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 8“ Wärme 
= Mittags PAY 3 
Geſtern abend 8 „ 7⁰ . 
Barometer: 760 mim geitiegem, 
Marimum 12" Wärme 
Minimum 4 A 


Telegramme von Hornoy, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Hand u. Co. 
Eröffnungs-Notierungen. 
Liverpool, 6. Mai 1912. 


Mai. 25 Oktober-November. HIN 
Mal Junt . . . 625 November Dezember 917 
Juni, Juli.. . 620 Dezember Januar 1918 617 
Jult Kuguſt. . 626 Januar Februar . . 416 
August September . 24 Februar März . 616 
September / Oktober 62) März/April... . 617 


Tendenz: feſt. 


Theater 
Mt „Dienstag, den 7. Mai 1912. 
orden. Arne ra ht, 590? 


Bei Sonntagspreifen! Bei Sonntagspreifent 


Ferdinand Bonn als Gaſt. 
der Geigennacher von Crénong 


Drama in 1 Akt nach Fancois Coppee 
von Ferdinand Bonn. 


Rezitation. 


Vortrag lyriſcher Gedichte und Balladen, 
Dramatiſche Scenen: 
Große Scenen zwiſchen Othelo u. Jago ſowie aus 


Der junge Fritz 
von Ferdinand Bonn. 
Hu moriſtiſche Vorträge. 
Zum Schluß: 


„Abſchied vom Regiment“ 


Drama in 1 Akt von Otto Erich Hartleben. 


Mittwoch, den 8. Mai 1912. 
Abends 844 Uhr. 


Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn. 


Bei Sonntags⸗Preiſen! Zum zweiten Male) 


„Kean“ 


ſpiel in 5 Akten von Alexander Dumas 
bearbeitet von Ferdinand Bonn. 
Ferdinand Bonn. 


Scha 


„Sean“ 


Montag, den (23. April) 6. Mai 1912. 


Pabianice, den 6. Mai 1912. 


Bäckermeiſter 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meinen lieben Gatten, unſeren guten Vater, Großvater, Bruder und Onkel 


GUSTAV TILL 


in die Ewigkeit abzurufen. — Die Beerdigung des teuren Dahingeſchiedenen findet Dienstag, den 7. Mai, um 3 Uhr nachm., vom Trauerhauſe St. Rochaſtr. 21 aus, auf dem evangel. Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Am Dienstag, den 7. Mai d. J. 
findet im großen Saale des Vereinslokals, Petrikauer 243, ein 


Konzert neoſt Vorſtellung 


des Lodzer Männer ⸗Geſaugvereins 
zugunſten der Liga zur Belämpfung der Tuberkuloſe in Lodz 
mit folgendem Programm ſtatt. 


Prolog verfaßt von Ernft Markgraf. 
1. Teil: 


1. a) Slaponiſches Ständchen ...von Jüngſt. 
90 Wies daheim Aa 1 Pe 5 „Wohlgemuth. 
Männerchor. 
2. a) Chor aus „Das Nachtlager von 2 „ Kreutzer. 
d) Mander les ? BR In, e 
o) Frühling, wie biſt Du fo ſchö „Abt. 
Gemiſchter Chor. 
3. Das deutſche Lied „ Faßbänder. 
Männerchor. 

4. a] Ja ſchön iſt mein Schatz niht t. „ Schwartz. 
50 Fachender Roſenm und „ . p. Blon. 
© Der Jäger aus Kurpfalz Otbegraven. 

5. Alpenſegen mit Klavierbegleitung. 

Männerchor. 
Pauſe. 
2. Teil: 


Operette „Eine Bquernbochzeit im Gebirge“ oder „Sereniffiniuß auf 
Reifen“, Singſpiel in 1 Akt von Max Legow. 
Beginn um 8½ Uhr abends. Preiſe der Plätze: Rbl. 2.50, 2.00, 1.50 u. 1.00. 


Billetvorverkauf in der Buchhandlung von Reinhold Horn, Inhaber 
Winkopf, Petrikauerſtraße 146, Ecke Evangelicta, 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
die Liga zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
und das Komitee des Bliumentages. 


5886 


Die gesellschaft der Auskunfteien 
$. KLAGZKIN & Co., Moskau »* 


mit Filialen in, Lodz, Warschau, Riga, Petersburg, 
Odessa, Rostow am Don und Nishnij-Nowgorod (Messe) 
in Vereinigung mit den Auskunftelen 


hält ihre bewährte Organisation der gesch. Gieschäftswnt bei Einholung von 
Kreditausktinften, Adressen etc, auf sämtl. Plätze der Welt bestens empfohlen. 


Losser & Liman, Barlin-Wien, Van der 
Grat & Con. Amsterdam: Brüsset. und 
Piguet & Cie. Paris-Dern 


Ogloszenie; 
Zarzad drogi Zelaznej 
Fabryezno-Lödzkie] 


niniejszym podaje do publieznej wiadomosci, Ze 
1) bilety miesigezne III kl. do Koluszek beda sprzedawane 
od dnia 1/14 Maja 1912 roku za oplata znizona do 9 rubli i 
2) zostaly wprowadzone bilety II kl do Koluszek po cenie 
13 rubli 50 kop nie liczge oplaty stemplowej. 5794 


I Lassen Sie sich nicht von Malern und Dekorateuren beeinflussen !“! 


dhe Sie Tapeten kaufen besichtigen Sie 
5 die neuen Collecklonen 1912 der Fabriken: 


3845 

A. Sanderson & Sons —— London 
Isidore Leroy & Fils — — Paris 
Salubratapeten Fabrik — — Basel 
Hinderer, Thomas & Co. Kreſeſd 
Heeder & Co. — — — — Krefeld 
Nüchel Mentze & Co. — Barmen 
Norddeutsche Tapetenfabrik 
Hölscher & Breimer — Langenhagen 


und andere. Ueber 30 Collectio- 
nen der grössten Fabriken. 


Alleinverkauf u. di- 
rekte Bezugsquelle. 


Keine Zwischenhändler, daher bedeutend billiger wie bei jeder Konkurrenz 


17 DIF BUTSCHKA Tapetenhau>, Lodz, Diuga 95, 


Rikolajewskaſtraße 42 


Menagerie M.L. 


pee von 12 Uhr früh 
bis 11 Uhr abends: 
Die gräßte zoologiſcheSamm⸗ 
lung Rußlands. Täglich v. 
4 % u. 9 Uhr abends gran⸗ 
dioſe Pee dreſſierter 
ere. 

Auftreten einer Dillon Tenge, beitehend aus 6 Per⸗ 

fonen der kleinſten Jeute der Welt. Lilipnt⸗Konupletiſten. 

Tänzer etc. Wunderbare Koſtüme. Preiſe der Plätze 

von 25—95 Stop. 


Sonnabend. Sonntag und, EN 
um 1 he mittags und jede 2 Stunden. 


Sehroi’sche: Kur - Anstalt 


in Niederlindewlese A.-6. Oestr. Schles. 
gegr. im Jahre 1829 von JOHANN SCHROTH 


Fhysikalisch diätetische Neilmelhode 
einzig in ihrer Art. 
Naturzemässe rationellste Entziehungs- und 
Entgiftungs-Kur. Beste Erfolge bei: Rheu- 


matismus, Gicht, speziell bei allen chronischen 
Leiden und Infektonskrankheiten. 


Moderüster Komfort bei billigsten Preisen. 
Luft- und elektrische Licht-Bäder. 
Ganzjährig geöffnet. Ganzjährig geöffnet. 
Prospekte auf Verlangen gratis. 


2871 Aerztliche Leitung: 
Dr. med. Paul v. Guggenberg 


KEILICH & GOLDA 


LODZ. 


Gross-Dampfwäscherei, Chem. Reinigungs- 
Anstalt und Färberei 
SPEZIAL-ABTEILUNGEN : 


Teppich- und ‘Polstermöbel-Reinigung nach eigenem 
Verfahren. 907 

Strausstedern-Färberel und Reinigung. 

Gar«inen-Wäscherei und Appretur. 

Färberei, Reinigung u. Reparatur jegl. Bekleidungsstücke. 

Reinigung und Entmottung von Peken, Fellen etc. 


Telelon 2321. Telefon 2321. 


FABRIK: Wölczafisıa 251. Telefon u 2321. 
FILIALEN: 


Rokicifniska 5 
Batuty, Alexandrowska 50 
Pabianice, Zamkowa 7. 


Petrikauer 165 
Gina 53 (Ecke Widzewska) 
Zarzewska 39 


‚Ab 15. Mai neue Pillale: Dzielnastr, Im „Palast-Hotel*. 


Die mechaniſche Fabrik für 
ER Metalldraht⸗Gewebe u. Geflechte 


Lodz, Petrikauerſtraße 49 


empfiehlt ſich zur Oieferung von aller Art Drabtgerweben, Läu- 
fern, Geflechten für Zäune. Tennisplätze und Gitter. 


Rabitzgewebe, grünlackierte Fenſtergaze, Fußmatten, 
| Stacheldraht und Sandharfen ſtets auf Lager. 1823 


Damen⸗Hüte!! 


Bevor Sir fir) einen Hut laufen, 
wollen Sie bitte meine große jomie mat» 


g 
ee Trauer hüten e 


Gaze, beſichtigen, Sle werden ſicher elwas preisw. u. paſſe ides finden. 
5. Ni 
E. Niede 


Die ſchönſten Andenken 


an froh verbrachte Stunden find photographiſche Aufnahnien 


en fehle mich zu D im geſchloſſenen Raum und 
teien zu jeder Zeit. 


2 fertige prampt, Idluſtrationsaufnabmen an für 
Neflame- und andere Zwecke. Mäßige Preiſe. 


k. Nippert 


geraghb der Neuen Lodzer Zeit 
Wanska 90 und Delenendo). 


aus Steps, 


Petrikaner 
St aße 148 


Zeitg. niederzulegen. 


rnnin 


1 Theater- Varield 


Eee Cegielntana u. Betrikaner 
om 1.15, Mal: 
eues Brogramm. 


LA Bee ae 


emen Fünen. 
ERICH ARTELLY 
Atblet⸗Jongleur. 
LES POSER 
Oriain. muſikal. Excentriter.“ 
ST. SLIWINSKI 
Volniſcher Humoriſt. 
LE VAL. ON 
Bbantaſtiſche Licht⸗Feerie. 
M. TOKARSKA 
Boln. Soubrette. Brolongiert. 


Miss NELLI & BURNS 
COM 


Salon-Jonglenee, 
LES AES 
Verblüffender Luft⸗Akt. 
ICKOWICZ 


Ginstasr im 9 . 
NEST 


WHILBY COM. 
Neubeit. Comie Önunotte akt. 


URANIA-t (1 
Serle neuer Bil r. 


Falenſea!! 


Belong ien tanka⸗ 


l- Gi ſen⸗ 


E 
Sanatorium für 


Kinder 


Fan Jugend in Chylice 
Wilanomwer Bmeigbabn, 
und Igemationen erteilt, 
Brofpeite na 

n L. 


Dr. 3. Frnde, 


95 8 0 Nr. 72, 
bis 6 Uhr made 
unfkang, 3129 


Neu! Milſchſtraße 48. Vom 8. d. M. ab täglich 


Konzert des beliebten unger Damen ⸗ 
Euſemples Taro gato. — Entree frei. 


| 
2— 
IE 
5 
8 5 


fir Gefeticbaften Rahinetts pur Werffiqumn. Striptie und 
7 8 Kia Diere! Gmofehle auken Mittage d Abendeſſch 
5 Um gütigen Beſuch bittet E. Berndorf, 


W -c, nal. 


Mittwoch, den 8. Mat er, präciſe 2 Uhr nachm. 


General. Versammlung. 


Um vollzäbliges Erſcheinen Mißtet 
900 


5 der Boritand, 


riessnitz- Sanatorium 


Bräfenberg (Destern.-Schlesien) 


regnen 191) Für Norwanielfen u. Innere Sranhulien.. Physika 
— Heitrertaären., Vorgehmer Anfentnalt ur Erholung, be drt 


Moderner Komtort, Banzjihriı vaiiinet. 


Chefarzt Sanitätsrat Dr, Rudolf Hatschek. 


Prospekte Nr. 30 kosten.os. 


Ein Reſtgut 


von eg. 2 Hufen 1 Al. drainiertem Land mit elegante 
Tg mit ſämtl, Bequemlicheiten der Neuzeit, 
1 Park befindlich, mit großem Obſtgarten und 
nie! en gemauerten Wirtſchaftsgebäuden, lebenden und 
totem Inventar, 25 Minuten von der Bahn (2 Stunden 
von Lodz) iſt umſtändehalber preiswert zu verkaufen. 

Offerten unter „G. C. 100“ an die Expedition 
der „Neuen Lodzer Zeltung 9050 


Vom 1. Juli zu vermieten 


große herrſchaftliche Wohnung in modernem Haufe, be⸗ 
ſtehend aus 6 Binunern, Badezimmer, Kloſett u. eo 
Licht mit ſämtlichen Bequemlichkeiten. Dazu gehören 

Comptoir, beſtehend aus 8 Zimmern, Remieſen, Maga⸗ 
zine, Pferdeſtall ꝛc. Ein ſchöner Garten mit Spring ⸗ 
brunnen ſteht zur Verfügung. — Zu erfragen Zakontna⸗ 
ſtraße 85 beim Struſh. — Daſelbſt find auch 2 Zimmer 
und Küche billig abzugeben. 5569 


ulltitt 


Andrzeſa- Strasse X 3 


Telefon 452. 


Täglich friſche 
Tafelbutter 
gesalzene Butter 
rinke er. 


Div. Gemüſe, wie: 


Gurken 
Salat 95 
Radieschen 
Spinat 
Kartoffelnn.drg. 


Junge Kühner 
Kompott u. s. v. 
Zuſtellung in's Haus 


und in Sommerfriſchen. 
Wiederverkäuf. Rabatt! 


20,000 Rubel 


guf 1. Hypothek nach Credit⸗ 
Anleihe Tofort zu verleihen. 


Oſſerten ſind u. „N. 20000" 
in der Exp. d. Neuen Lodzer 


5 


Wegzugshalber billig zu verkaufen: 


Eine Komplette Speise- 


zimmer-&inrichfung 


owi Tügel, ©; l, Lich, Wandſchrank für B 
1 Dr e ſche © 5 190 rank, 1 Wb Heel 
Wage elta 148. 


Gelegenheitskauf! 


Kgliſcher u. Sti de 1 ei en Bellen. de en 


Schweizer 
i Andreas⸗Straße Nr. 44, Wohn. 5000 


zu haben. 


JGalanteriewaren-Laden 


mit Damenſchneidereie uf guter Stelle, mit gut aus ⸗ 
ſearbeiteter Kundſchaft iſt als ‚a verkaufen. Zu er⸗ 
tagen Rokieinska⸗Straße N 5865 


Selinktor 


nicht aha 50 mm Teilung, wird, DEE fofort 


Offerten unter „Selfattor in 
5895 
563 


u kaufen g CH 
der G Erpedition dieſes Blattes abzugeben. 


Verkaufe einen 


uden 


mit Schreihmaterialien, Galanterie-, Farb-, Konditor. 


und Kolonjglwaren in Koluszkt an der nach Brzezin 
führenden Chauſſee gelegen. — Näheres am Orte. 
F. Widawski. 


Zu nermieten 


1 Laden 7/ex12%, 1 Laden mit daranſchließender 
Wohnung, ferner eine 3⸗ Zimmerwohnung per ſofort zu 
vermieten und ger De zu beziehen. 5908 


G:osse Kapital en 


pisventßel für gute Faufm. und 
eden d Im Minbeit- 
betragen Rt. 200,000, Bildung 
b Inmwandie. von Befeh fen ten 
Bank nalassıs & Cie. 29 K ode 
Miromesntl. Pars 5188 


Näheres Nikolaſewskaſtr. 67 beim Wirt. 


Sommer wohnungen 


Zahiczki und Rsgew, 20 Min. von e bes 
fe end aus 3, 2 oder 1 Zimmer und Küche zu vers 
mieten. Zu erfragen bel Buchholtz im Grand:Hotel, 


ROHUnnin 
ner ouurauf yanr., uu B- 
uli arraorar rn 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage, heſtehend aus 6 Simmern u. Küche mit 


raysordwar 
19 o Il ao 


an Vequemlihteiten if iſt ab 1. Juli 1912 auf zwei Jahre zu 
vermieten. Näheres Promenade 27, 1. Etage, W. 3. 


Notations⸗Schnellpreſſendruck Nen eLodzer ef tune“ 


Ecke Andrzeja. Telefon 16-45 
Redakteur und Herausgeber A. Drewing 


